
Verlassort Calw HEIMATBLATT FÜR STADT UND LAND CALWER ZEITUNG

DIENSTAG, 3 . NOVEMBER1953 ÜBERPARTEILICHE TAGESZEITUNG 9. JAHRGANG / NR. 256

Saargespräch nicht Saarverzicht
Widerstände bei SPD , FDP und BHE / Ominöse „Europäisierung“ / Audi Kaiser sträubt sich

Von unserer Bonner Redaktion

BONN. Vor der heutigen Fortsetzung der Gespräche zwischen Bundeskanz¬
ler Dr . Adenauer und dem französischen Hochkommissar Francois Pon¬
cet über die Saarfrage wurden die Aussichten der Verhandlungen in Bonn
sehr zurückhaltend kommentiert . Maßgebende Abgeordnete der SPD, FDP
und des BHE erklärten , daß ihre Fraktionen in keinem Fall einer politischen
Europäisierung des Saargebiets zustimmen würden, solange das gleichbe¬
deutend mit dem Verzicht auf die Saar, mit der Anerkennung des gegenwär¬
tigen Zustandes sei.

Auch einzelne CDU-Abgeordnete
teilen diese Haltung, deren Gewicht
noch dadurch vermehrt wird, daß
Bundesminister Kaiser , der in der
Exil -CDU und in den gewerkschaft¬
lichen Gruppen der CDU über einen
großen Einfluß verfügt , ebenfalls ge¬
gen die politische Europäisierung ist .
Nach Meinung der genannten Grup¬
pen kann Bonn weder das in Paris
zwischen Verträgen und Saarfrage
hergestellte Junktim akzeptieren, noch

Bundestagspräsident Ehlers wird am
Mittwoch zu einem achttägigen Aufent¬
halt nach England reisen . Hauptzweck
seiner Reise ist die Teilnahme an dem
vom 5. bis 10. November in London
stattfindenden ökumenischen Kongreß .

Die erneute langsame Zunahme des
Flüchtlingsstroms aus der Sowjetzone
hält an . Am Montag wurden 1404
Flüchtlinge registriert , die in dem bei¬
den letzten Tagen in Westberlin e .n -
getroffen sind .

Der deutsch -französische Gnaden -
acsschuß zur Überprüfung der von
französischen Gerichten in Deutsch¬
land gegen Deutsche ausgesprochenen
Urteile wird am 11 . November in Bad
Godesberg zu seiner ersten Satzung
zusammengetreten .

Entscheidungen vorwegnehmen, die
einem späteren gesamtdeutschen Par¬
lament Vorbehalten sind.

Es wird in diesem Zusammenhang
auch darauf hingewiesen, daß Regie¬
rung und Bundestag nicht im Westen
einen Verzicht tolerieren könnten, so¬
lange sie auch dem letzten Mann der
Ostzone in ihrem Willen zur Wieder¬
vereinigung glaubwürdig bleiben
wollen.

In maßgebenden Regierungskreisen
wird hierzu erklärt , auch die Bundes¬
regierung denke nicht an einen Ver¬
zicht auf die Saar . Gegenstand der
laufenden Vorbesprechungen sei das
Bemühen um eine Grundsatzerklä¬
rung über die Europäisierung der
Saar als bis zu einem Friedensvertrag
mit Deutschland befristeten Lösung.
Diese Europäisierung müsse der Mon¬

tanunion und einer späteren politi¬
schen Gemeinschaft die Kontrolle
über die Saar und allen Montan¬
union -Staaten einschließlich der Bun¬
desrepublik die gleichen Rechte im
Saargebiet sichern . Schließlich müßte
die Europäisierung von einem neuen
frei zu wählenden Saarbrücker Land¬
tag gebilligt werden. Auf dieser
Grundlage hoffe die Bundesregierung
zu einer Zwischenlösungzu kommen,
die zur Beschleunigung der euro¬
päischen Integration beitragen würde.

In diplomatischenKreisen der Bun¬
deshauptstadt werden allerdings
starke Zweifel daran geäußert, daß
sich diese Erwartung erfüllen wird,
vor allem das letzte Interview des
französischen Botschafters in Saar¬
brücken. der die Zugehörigkeit der
Saar zu Deutschland bestritt , wird in
diesem Zusammenhang erwähnt . Es
wird darauf hingewiesen, daß der
vergangene Bundestag sich einstim¬
mig auf den Standpunkt gestellt hat,
daß die Saar rechtlich und politisch
ein Teil Deutschlands ist. Als zusätz¬
liche Erschwerung der Saargespräche
wird auch die französischeAbsicht ge¬
wertet , die saarländisch-französischen
Konventionen am 6 . November zu ra¬
tifizieren.

Schröder : Radikalismus gebannt
Der neue Bundesinnenminister für „Eindämmung der Gesetzesflut "

Von unserer Bonner Redaktion

BONN . Der neue Bundesinnenmini¬
ster Dr . Gerhard Schröder be-
zeichnete am Montag die Wahlen vom
6. September und den Wahlausgang
in Hamburg als ein ganz eindeutiges
Votum Deutschlands für die Demo¬
kratie . Die Gefahr des Radikalismus
von links und von rechts könne nach
diesen Ergebnissen als gebannt be¬
frachtet werden.

In einem Interview betonte der Mi¬
nister, das deutsche 'Volk habe aus
den Erfahrungen der jüngeren Ver¬
gangenheit vieles gelernt . Die Bun¬
desregierung werde den Weg des de-

i mokratischen Aufbaus und der euro-
i päischen Vereinigung unbeirrbar
I fortsetzen. Allerdings, so meinte der

Minister, müsse man auch eine „ge¬
wisse Resonanz" von außen her zu
diesen Plänen verspüren.

Der Minister, der seit zwei Wochen
im Amt ist , bezeichnete es als eines
seiner Hauptanliegen, bei der zukünf¬
tigen gesetzgeberischen Arbeit zu
einer erheblichen Eindämmung der
Gesetzesflut beizutragen. „Wir müs¬
sen bei den neuen Gesetzen mit einem
optimalen Minimum auskommen“ ,
meinte Schröder. Er erinnerte an die
Reden von Bundeskanzler Aden¬
auer und Ministerpräsident Zinn
im Bundesrat, in denen ebenfalls her¬
vorgehoben wurde, daß eine Be¬
schränkung der gesetzgeberischenAr¬
beit notwendig sei.

In Lodi an der Adda , einem Nebenfluß des Po , steht das Wasser seit Tagen über
einen halben Meter hoch . Die Bewohner haben größtenteils die Evakuierung
abgelehnt und versuchen , so gut als möglich mit den Wasserfluten fertig zu
werden . Der Briefträger des italienischen Städtchens scheint mit gutem Beispiel
voranzugehen . Bild : dpa
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Ist die Europaarmee die Saar wert ?
hr . Heute finden in Bonn die vorbe¬

reitenden Saargespräche zwischen dem
Bundeskanzler und Frankreichs Bot¬
schafter Frangois -Poncet ihre Fortset¬
zung . Wir konnten uns bisher — nach
der bindenden Entschließung des letz¬
ten Bundestages und nach der franzö¬
sischen Haltung , die in der National¬
versammlung und im Senat zum Aus¬
druck kam — nicht recht vorstellen ,
wie eine Lösung gefunden werden soll¬
te . Eine echte Lösung natürlich , die so¬
wohl dem französischen Standpunkt
Rechnung trägt — die Saar muß zu
Frankreich , damit Westdeutschland kein
Übergewicht erzielt — als auch der
deutschen Auffassung — die Saar ist
Bestandteil Deutschlands und kann ,
und dann als Opfer der Bundesrepublik ,
höchstens in Europa aufgehen . Wie ge¬
sagt , so glaubten wir . Jetzt lesen wir
aber in der angesehenen „Frankfurter
Allgemeinen " von gestern einen Be¬
richt des Pariser Korrespondenten die¬
ser Zeitung , Paul Medina , der über¬
schrieben worden ist : „Das Tausch¬
geschäft zeichnet sich ab — Deutsch¬
land verzichtet auf die Saar , Frank¬
reich stimmt der Europaarmee zu “ . A
la Grandval ! Das wäre ein bitteres Er¬
wachen aus allen europäischen Trau -

Beide Seiten mit dem Wahlausgang zufrieden
Koalition : Zweidrittei Mehrlieit im Bundesrat / SPD : In Hamburg stärker denn je

» ICH FREUE MICH KÖNiCLlCH !"

sagte Hilde gar d Knef unserem
Reporter , als sie sich zum ersten Male
mit ihrer Eulenspiegel - Statuette , die
sie kürzlich in Brüssel erhalten hatte ,
der deutschen Presse vorstellte . Sie
wurde am vergangenen Wochenende in
Belgien als beste Schauspielerin des
Jahres ausgezeichnet und anschließend
in einem triumphalen Umzug gefeiert .
„Doch, daß man in Deutschland nicht
ein wenig stolz darauf ist , daß es einer
jungen deutschen Schauspielerin ge¬
lang , wirkliche Weltgeltung zu erlan¬
gen und immer nur die Sünderin in
mir sieht , stimmt mich doch ein wenig
traurig (t. Bild : Keystone

BONN. Das Ergebnis der Hambur¬
ger Bürgerschaftswahl ist in Bonn
sowohl in Regierungskreisen als auch
von der sozialdemokratischen Oppo¬
sition mit großer Befriedigung aufge¬
nommen worden. In ersten Stellung¬
nahmen aus Regierungskreisen am
Montag hob man insbesondere die
Tatsache hervor , daß die Regierungs¬
koalition jetzt nicht nur im Bundes¬
tag , sondern auch im Bundesrat über
die Zweidrittel-Mehrheit und damit
über eine stabile Basis für die Regie¬
rungsarbeit verfüge.

Der Parteivorstand der SPD er¬
klärte , die Koalitionsparteien hätten
durch ihr zentrales Eingreifen in den

In freundlicher Atmosphäre
Sachliche Aussprache des Bundeskanzlers mit dem Oppositionsführer

BONN . Bundeskanzler Dr . Aden¬
auer und der SPD -Vorsitzende O 1 -
1 e n h a u e r trafen am Montagnach¬
mittag im Palais Schaumburg zu ihrer
in der vergangenen Woche vereinbar¬
ten Unterredung zusammen. Es war
die erste Aussprache der beiden Poli¬
tiker seit dem Spätsommer. Im Mit¬
telpunkt des Gesprächs, das fortge¬
setzt werden soll , standen die zentra¬
len Fragen der deutschen Innen- und
Außehpolitik, vor allem die Frage
der Wiedervereinigung.

Der Bundeskanzler unterrichtete
Ollenhauer über seine letzten außen¬
politischen Verhandlungen und der
SPD-Vorsitzendebegründete noch ein¬
mal den Standpunkt seiner Partei ge¬
genüber den außenpolitischen Proble¬
men .

Wie zu erfahren war , fand das Ge¬
spräch in einer wesentlich freundli¬
cheren Atmosphäre statt als die frü¬

heren Zusammenkünfte. Ebenso wie
die letzte Bundestagsdebatte soll auch
die Konferenz zwischen dem Kabi¬
nettschef und dem Oppositionsführer
sehr sachlich verlaufen sein . Einzel¬
heiten der Unterredung , in der auch
die Fragen der Berliner Politik einen
weiten Raum einnahmen, waren noch
nicht zu erfahren .

Nach Adenauers Richtschnur
BONN . Bundeskanzler Dr. Aden¬

auer plant, für die künftige Kabi¬
nettsarbeit bestimmte Programmthe¬
sen aufzustellen, die den einzelnen
Fachministerien als Richtschnur für
ihre Gesetzes - und Verwaltungsarbeit
dienen sollen . Außerdem ist beabsich¬
tigt , im Kabinett einzelne Ministe¬
rien in ihrer Arbeitsweise zu koor¬
dinieren.

Hamburger Wahlkampf die Wahl
auch zu einer Entscheidung über ihre
Politik im Bund gemacht. „Das Re¬
sultat ist ein erheblicher Verlust an
Stimmen für die Koalition, während
die Sozialdemokratie mit einem Ge¬
winn von mehr als 50 000 Stimmen
ihre Position seit dem 6 . September
wesentlich verbessern konnte. Die ab¬
solute Stimmenzahl und der prozen¬
tuale Anteil sind die höchsten , die
die SPD bisher in Hamburg erreicht
hat ."

Dieser Erfolg , so wurde von sozial¬
demokratischer Seite weiter erklärt ,
sei sicher in erster Linie auf die Ar¬
beit des sozialdemokratischen Senats
unter Führung von Bürgermeister
Brauer zurückzuführen. „Die Koa¬
litionsparteien sind mit ihrem knap¬
pen Sieg jetzt auch in Hamburg vor
die Frage gestellt, ob sie bereit sind ,
Maß zu halten und auch den Willen
der 45 Prozent Wähler der SPD in
Hamburg zu respektieren“ .

Sievekings Programm
STOCKHOLM . Eine Überprüfung

des Hamburger Schulsystems, ein
Ausbau der Autobahn nach dem Sü¬
den , sowie die Steigerung der Schiff¬
fahrt , des Handels, der Industrie und
der Ausbau des Flughafens waren die
Hauptwünsche des zukünftigen Ham¬
burger Bürgermeisters , Kurt Sieve -
ki n g , als er am Montag die Vertre¬
ter der schwedischen und ausländi¬
schen Presse in der deutschen Ge¬
sandtschaft in Stockholm empfing .

„ Ich freue mich selbstverständlich
auf die kommende Arbeit, wenn es
mir auch leid tut , Schweden zu verlas¬
sen “

, äußerte Sieveking. Er betonte,
daß er eine „ Überprüfung“ des um¬

strittenen Schulsystems wünsche , um
eine bessere Lösung zu finden , und
keine Rückkehr zum früheren System,
wie es beispielsweise in Schleswig -
Holstein der Fall sei.

Der jetzt 56jährige Dr . Kurt Sieve¬
king ist gebürtiger Hamburger . Nach
Abschluß seines Jurastudiums im Jahre
1923 war Sieveking zwei Jahre im
Amerikareferat des Auswärtigen Am¬
tes in Berlin beschäftigt . Von 1925 bis
1944 betätigte er sich in Hamburg als
Rechtsanwalt und Syndikus . Das letzte
Kriegsjahr war er Soldat , und nach
dem Kriege leitete er bis zu seiner
Ernennung zum Gesandten in Stock¬
holm im Jahre 1951 die Senatskanzlei
in Hamburg .

mereien . So erstrebenswert erscheint
uns nämlich die Europaarmee wieder
nicht . Um unter Marschall Juins Kom¬
mando Felddienst leisten zu dürfen ,
brauchen wir nicht deutsches Gebiet
zu opfern .

Es soll nicht noch einmal auf den
militärischen Wert dieser Pläne im
Vergleich , sagen wir , zu einer west¬
deutschen Aufrüstung in unmittelbarer
Zusammenarbeit mit Amerika einge¬
gangen werden . Darüber mag sich je¬
der selbst seine Gedanken machen . Auf
alle Fälle hat Frankreich die Europa¬
armee vorgeschlagen , weil es sich da¬
von eine bessere Kontrolle West¬
deutschlands verspricht . Es sind also
allenfalls die Franzosen , die dafür be¬
zahlen müßten .

Nun mag es sein , daß die letzten Er¬
klärungen Gerstenmaiers im Bundestag
und die Andeutungen des Kanzlers in
Bonn und Stuttgart in Paris allzu op¬
timistisch ausgelegt wurden . Es ist auch
denkbar , daß der Korrespondent Me¬
dina die Akzente falsch gesetzt hat ,
oder daß die betreffende Überschrift
zu weitgehend war . Leider aber wer¬
den wir das Gefühl nicht ganz los , daß
Frangois -Poncet doch gewisse Zuge¬
ständnisse erhalten haben könnte . Das
wäre dann allerdings sehr bedauerlich
Nicht wegen des deutsch - französischen
Verhältnisses , das , wie die Erfahrung
zeigt , in Zeiten , in denen es uns gut
geht , ohnehin niemals rosig ist . Be¬
dauerlich wäre es vor allem , weil da¬
mit auf die zweite Regierungsperiode
Adenauer , die mit so großen Hoffnun¬
gen begonnen wurde , allzu früh ein
böser Schatten fiele .

Pakislan wird Republik
KARATSCHI . Die Verfassung¬

gebende Versammlung Pakistans hat
am Montag einstimmig beschlossen ,
Pakistan in der neuen Verfassung
zur Republik zu erklären . Der Name
des Staates soll lauten : „Islamische
Republik von Pakistan“

. Vor der Ab¬
stimmung hatten die Mitglieder der
Versammlung, die sich zum Hindu-
Glauben bekennen, den Saal aus Pro¬
test gegen die Verankerung islami¬
scher Prinzipien in der Verfassung
verlassen.

Amerikaner an der Wahlurne
NEW YORK . Neun Monate nach

Beginn der Amtsperiode der Regie¬
rung Eisenhower werden heute zum
ersten Male Republikaner und Demo¬
kraten in einer Reihe von Gouver¬
neurs - und Oberbürgermeisterwah¬
len wieder ihre Kräfte messen . Der
Ausgang der Wahlen wird nach An¬
sicht politischer Kreise den ersten
Aufschluß über die Zufriedenheit
oder Unzufriedenheit des amerikani¬
schen Steuerzahlers mit der republi¬
kanischen Regierung geben . Zur Wahl
stehen u . a . die Gouverneure von Vir¬
ginia und New Jersey , sowie die
Oberbürgermeister von New York ,
Pittsburgh und Cleveland

Atombomben nach Spanien ?
MADRID . Die amerikanischenLuft¬

streitkräfte werden wahrscheinlich in
Spanien einen Atombombenvorrat

zum Einsatz gegen einen „gemein¬
samen Feind“ anlegen, kündigte der
amerikanische Luftfahrtminister Tal¬
bott am Montag auf einer Pressekon¬
ferenz in Madrid an . Talbott betonte
jedoch , dies bedeute nicht , daß sich
die Vereinigten Staaten einer peri¬
pherischen Politik der Eindämmung
des Bolschewismus durch Luftstütz¬
punkte auf der Iberischen Halbinsel,
in Italien und der Türkei zuwenden.
„Unsere erste Verteidigungslinieliegt
in Deutschland — daran gibt es nichts
zu deuteln “

Noch ircht besser
Bericht des Wetteramtes Stuttgart

Der Zustrom feuchter Meeresluft
aus Westen hält an . Dienstag wech¬
selnd , zum Teil stärker bewölkt ,
einzelne schauerartige Regenfälle .
Mittagstemperaturen um 10 , nachts
kaum unter 5 Grad . Mittwoch wei¬
terhin unbeständig und nicht ganz
niederschlagsfrei . Tagestemperatu¬
ren wenig verändert .



Sintflut über Italien
.Alluvione“ statt „Trieste“ / Die Kommunisten ziehen Profit / „Wehrbereitschaft“ gegen das nasse Element

Von unserem Reisekorrespondentenv . Unna

Kontakt Belgrad — Wien
LONDON Der jugoslawische Au¬

ßenminister P o p o v i c wird wäh¬
rend seines bevorstehenden Besuches
in Wien über die Verstärkung der
wirtschaftlichen Beziehungen zwi¬
schen den österreichischen und jugo¬
slawischen Grenzgebieten verhan¬
deln , berichtete Radio Belgrad am
Montag . Gedacht sei unter anderem
an regionale Handelsabkommen zwi¬
schen Kärnten und der Steiermark ei¬
nerseits , sowie Kroatien und Slowe¬
nien andererseits , die neben dem re¬
gulären österreichisch - iugoslawisch ,’n
Handelsvertrag laufen würden

Wiener Regierungskreise hatten
bereits am Sonntag mitgeteilt , gegen¬
wärtig werde über einen Eisenbahn¬
korridor für Österreich durch jugosla¬
wisches Gebiet nach Triest verhan¬
delt . Ein entsprechendes Abkommen
solle wahrscheinlich nach dem Be¬
such Popovics zum Abschluß gelan¬
gen

Türkische Sympathien
ISTANBUL . In politischen Kreisen

der Türkei wird der Tatsache große
Bedeutung beigemessen , daß Staats¬
präsident Celal B a y a r am Sonntag
in seiner Rede in der türkischen Na¬
tionalversammlung nach einer Dar¬
legung außenpolitischer Grundsätze
zunächst Deutschland erwähnte , be¬
vor er zu Fragen des Balkanpaktes
und der Beziehungen zu anderen
Ländern überging . Außerdem wurde
mit Interesse vermerkt , daß die tür¬
kische Opposition bei der Erwähnung
Deutschlands applaudierte . — Der
Staatspräsident hatte gesagt , im In¬
teresse der gemeinsamen Bemühun¬
gen im Rahmen des Atlantikpaktes
halte die Türkei es für notwendig ,daß der „äußerst wertvollen Bundes¬
republik Deutschland “ möglichst bald
Möglichkeiten gegeben werden , sich
der Zusammenarbeit in diesem Rah¬
men anzuschließen .

LUZERN . Vor dem Obersten Schwei¬
zer Strafgericht begann am Montag ln
Luzern der mit Spannung erwartete
Prozeß gegen zwei Journalisten , die
der Spionage für die Tschechoslowakei
angeklagt sind . Der Schweizer Dr . Xa¬
ver Schnieper soll als Verbin¬
dungsmann zum tschechoslowakischen
Nachrichtendienst fungiert haben . Der
in Deutschland geborene , jetzt staa¬
tenlose Rudolf Rößler soll vor allem
Informationen über die alliierten Trup¬
pen in Deutschland , über die chemische
Industrie und über angebliche Aufrü¬
stungsmaßnahmen in der Bundesrepu¬blik gesammelt haben .

Der Prozeß wird voraussichtlich drei
Tage dauern . Beiden Angeklagten wird
Spionagetätigkeit zum Schaden der
Deutschen Bundesrepublik , der USA ,Großbritanniens , Frankreichs und Dä¬
nemarks vorgeworfen . Rößler und
Schnieper waren im März dieses Jah¬
res in ihrem Wohnsitz Luzern verhaf¬
tet worden . Für ihre Spionagetätigkeitsollen sie nach eigenen Angaben 35 000
bis 48 000 Schweizer Franken erhalten
haben .

In der Anklageschrift heißt es , Röß -

„Greise “ Autos . Das Durchschnittsal¬
ter der Personenwagen in der Sowjet¬zone beträgt rund 17 Jahre . Diese
Feststellung trifft das Bundesministe¬
rium für Gesamtdeutsche Fragen bei
einem Vergleich des Kraftwagenbe -
standes in der Sowjetzone und in der
Bundesrepublik .

PADUA . Zwischen Modena und
Mantua wurde jäh die Pontonbrücke
über den Po von den Fluten wegge¬
rissen . Das bedeutete für ungezählte
Kraftfahrer einen massiven Umweg .
Mancher , der den schwankenden Steg
nicht lange zuvor passierte , mag sich

Neue Unwetter
MAILAND . Neue schwere Regen¬

fälle in Norditalien und Kalabrien
haben am Sonntag und Montag wie¬
derum zwei Todesopfer gefordert . In
der Provinz Trient wurde ein 55jäh -
riger Mann durch einen Erdrutsch
verschüttet und konnte nur noch tot
geborgen werden . Ein 14jähriger
Junge ertrank am Montag in der hoch
geschwollenen Sessera in der Provinz
Biella .

In Kalabrien wurden durch die
neuen Regengüsse vier Brüchen zer¬
stört und die Eisenbahnlinie zwischen
Monasterace und Rocella unterbro¬
chen . Der Schaden ist beträchtlich .

wie der Reiter auf dem Bodensee
vorgekommen sein .

Es ist für den , der heuer italieni¬
sche Überschwemmungsgebiete sehen
will , einerseits bequem , weil es deren
gar viele gibt , während vor zwei Jah¬
ren nur ein — wenn auch gewaltiges
— Zentrum bestand . Zahlreiche , für
gewöhnlich unbedeutende Flüsse und
Bäche haben diesmal den Po an Tücke
und Wildheit weit übertroffen . — An¬
dererseits : Wollte man heute überall
dabei sein , so müßte Italien von den
Alpen bis Sizilien durchquert wer¬
den . Der ..Stiefel “ ist nicht nur meer -

umschlungen ; er ist an beängstigend
vielen Stellen auf weite Strecken von
Wassern überflutet .

Nah und fern gellt der Schrei „Al¬
luvione “

, wo es vor kurzem noch „Tri¬
este “ hieß

Das Gesamtbild unterscheidet sich
vielfältig von jenem der letzten Po -
Überschwemmung ( 1951 ) . In Nordita¬
lien begegnet man Leuten , die kein
Grauen und Gruseln mehr kennen
,,Es ist ja nichts Neues mehr “

, spot¬
ten sie . — Das Zuoacken der vom
Staat aufgebotenen Kräfte dünkt uns
forscher und — trotz Vielheit der
Überschwemmungszonen — besser
durchdacht , demnach wirkungsvoller .
Auch ist bezeichnend , daß mehrere
Retter ihr Leben verloren , während
sie andere vor dem Ertrinkungstode
bewahrten Umgekehrt sind Plünde¬
rer in verstärktem Ausmaß zum ver¬
werflichen Handwerk erschienen . Wer
erstarrt nicht bei der lakonischen
Meldung , es sei ein Individuum ge¬
troffen worden , als es einer Leiche
den Ehering vom Finger schnitt . . . ?

Wie damals , so gilt auch jetzt wie¬
der : Plünderer sind , ohne vorherige
Warnung , an Ort und Stelle zu er¬
schießen .

Aber Aberglaube macht sich nun

STUTTGART . Die Reihe der von
der ersten vorläufigen Regierung Ba¬
den - Württembergs veranstalteten Re¬
gierungsbesuche in verschiedenen
Städten des Landes soll auf Beschluß
des Stuttgarter Ministerrates vom
Montag fortgesetzt werden , doch sol¬
len diese Besuche künftig mehr den
Charakter von Arbeitsbesprechungen
haben . Der nächste Besuch der Lan¬
desregierung gilt Sigmaringen . Ein ge¬
nauer Termin wurde bisher noch
nicht festgelegt .

Der Ministerrat hat ferner die Re¬
gierungsvertreter für die Organe des
Südwestfunks bestimmt . In den
Rundfunkrat wurden Arbeitsminister

Kleine Weltchronik
Versuchen , die auch ein Menschenleben
forderten gelungen , ein Gegenmittel
gegen die tödlichen Giftgase zu finden ,die während des letzten Krieges in
Deutschland entwickelt wurden .

500 000 Menschen an Reuters Grab .
Ein halbe Million Berliner und Ost¬
zonenbewohner haben seit der Beiset¬
zung des Berliner Bürgermeisters Ernst
Reuter am 3 . Oktober sein Grab be¬
sucht . Am ersten Novembersonntag ka¬
men 20 000 Menschen .

400 koreanische Kinder in Dresden .
Wie der Sowjetzonen -Nachrichtendienst
ADN meldet , sind in Dresden „400
Söhne und Töchter des tapferen ko¬
reanischen Volkes “ zu einem mehrjäh¬
rigen Aufenthalt eingetroffen .

Protest gegen „deutschen Gelehrten “
Schweitzer . Die französische Botschaft
in Oslo hat dagegen protestiert , daß
norwegische Zeitungen in ihren Be¬
richten über die Verleihung des Frie¬
densnobelpreises von Prof . Albert
Schweitzer als einem deutschen Ge-

auf den Weg ; seit je hat er gerade
m Po - und Etschtal Wurzeln gefaßt .
Ute Wundergeschichten werden flü -
;ternd erzählt ; neue Legenden bilden
sich angesichts der unheimlich gluck¬
senden . rauschenden , gefahrbringen¬
den Wasser Beten und Fluchen hal¬
ten sich etwa die Waage . , und schon
muß man sich fragen ’ Bis zu wel¬
chem Grade wird diese ungeheuer¬
liche Sintflut eine dank den Triester
Ereignissen spürbar gewordene in¬
nerpolitische Entspannung zunichte
machen ? — Auf dem Höhepunkt der
Katastrophe fehlte noch jene Begleit¬
musik , wie sie angesichts der vorigen
Überschwemmung zum Täglichen
wurde : Parteipolitisch organisiertes
Rettungswesen mit dazu gehörender
Propaganda und Diffamierung des
anderen . Aber es wird wohl bald auf
breiterer Ebene mit massiven Ankla¬
gen der Kommunisten zu rechnen
sein .

So kommt auch den Worten des
derzeitigen Innenministers Fanfani
(der im Volk einen besseren Ruf hat
als sein Amtsvorgänger ) erhöhte Be¬
deutung zu : Italien müsse seine Wehr¬
bereitschaft nun jenem drohenden
Element gegenüber verstärken , dem
zur Stunde noch Mensch . Vieh . Haus ,
Hof , Feld und Flur auf weiten Strek -
ken hilflos ausgeliefert sind .

PRESSESTIMMEN

„ Kein Gewissensdruck“
Das Interview des französischen

Botschafters im Saarland , Gilbert
Grandval , mit der „Süddeutschen
Zeitung “

, in dem Grandval darauf
hingewiesen hatte , daß eine Euro -
päisierung der Saar für Frankreich
ein Opfer sein würde , findet nicht
einmal den ungeteilten Beifall der
Kreise , die der Saarregierung nahe¬
stehen . Das CVP -Organ „Saar¬
ländische Volkszeitung “
schreibt :

„ Wenn Grandval glaubt , daß eine
Europäisierung auch die Kompetenzender Saar -Regierung mindern würde , so
muß gesagt werden , daß das Saarland
auch nicht wieder in einen ähnlichen
Zustand ;eraten möchte , wie seinerzeit
bei der Völkerbundsverwaltung . Man
soll überhaupt die Saarbevölkerungnicht unter Gewissensdruck setzen , zu
entscheiden , ob das Prinzip der Natio¬
nalstaatlichkeit durch die von allen
Regierungen vertretene Europa -Politik
abgelöst werden soll .“

„Sieger von Hamburg “
„Adenauer , der Sieger von Ham¬

burg , der Herr des Bundesrates “
überschreibt am Montag die Pariser
Abendzeitung „ Le Monde “ ihren ,dem Wahlausgang in der Hanse¬
stadt gewidmeten Leitartikel . Dat
Blatt erklärt u . a .:

„ In Hamburg war der Kampf hart .Die SPD hat , obwohl sie von der bür¬
gerlichen Koalition geschlagen wurde ,trotzdem zum ersten Male 45 Prozent
der abgegebenen Stimmen erhalten . E»
würde aber ein Wagnis darstellen , dar¬
aus die Schlußfolgerung zu ziehen , daß
die SPD in ganz Westdeutschland wie¬
der an Boden gewönne .“

25 000 Todesurteile ?
BERLIN . Angestellte der sowjetzo¬nalen Verwaltung haben nach einer

Meldung des ADN streng vertraulich *
Geheimakten des Oberkommandos der
Wehrmacht auf gefunden , aus denen
hervorgeht , daß vom 26 . August bis 31.
Januar 1945 über 25 000 deutsche Solda¬

A (arm Bereitschaft
TRIEST . Der alliierte Miiitärgou -

verneur der A - Zone von Triest , Ge¬
neral Winterton , hat am Mon¬
tagabend wegen des am Mittwoch
bevorstehenden 35 Jahrestages der
Angliederung Triests an Italien für
zwei Tage das Hissen oder die
Schaustellung der italienischen Na¬
tionalfarben verboten . Gleichzeitig
untersagte Winterton dem als pro¬
italienisch geltenden Triester Bür¬
germeister B a r t o 1 i , am Mittwoch
eine Rundfunkrede zu halten . Die
Triester Polizei ist außerdem zur
Verhütung von Zusammenstößen in
Alarmbereitschaft gesetzt worden .

ten von Kriegsgerichten zum Tode ver¬
urteilt und größtenteils auch hingerich¬
tet wurden .

Von Feldkriegsgerichten wurden nach
einer von „Mitarbeitern der demokra¬
tischen Staatsorgane “ aufgefundenen
monatlichen Übersicht vom 26 . August
1939 bis 31 . Januar 1945 14 338 Todes¬
urteile wegen Feigheit , Entfernung von
der Truppe und anderen Vergehen ver¬
hängt , heißt es in der Meldung . Davon
wurden 8 996 vollstreckt . Die Aufstel¬
lung der von Kriegsgerichten ln der
Heimat gefällten Todesurteile reicht
nur bis 31 . Oktober 1944 und umfaßt
weitere 10 621 Wehrmachtsangehörige .

Schweizer Franken fürGeheimberichte
Spionageprozeß gegen zwei Journalisten in Luzern

ler sei bereits im zweiten Weltkriegeiner der rührigsten sowjetischen Agen¬ten gewesen und habe wichtige Ge¬
heiminformationen des OKW geliefert .
Er habe seine Spionagetätigkeit nach
dem Kriege mit finanziellen Schwierig¬
keiten des von ihm geleiteten Vita -
Nova -Verlages in Luzern begründet .

Rekordgeschäft in PX -Läden . Die
Kouiektionsatteilunger . der amerika -
n ’schen PX (f ost Exchange )-Läden in
Hessen hatten am Wochenende dar
beste Geschäft seit ihrem Bestehen . D ' e
Käufer waren in der Hautpsadie Sol¬
daten und Offiziere , die die Erlaubnis ,vom 1. November an nach Dienstsdiluß
Zivil zu tragen , vom ersten Tage an
ausnutzen wollten .

Selbstwähldienst macht Fortschritte .
Der amtierende Bundespostminister Dr .
Hans Schuberth kündigte am Montagin München an , daß Ende 1954 sämt¬
liche Großstädte der Bundesrepublik
durch Selbstwählferndienst verbunden
sein werden .

Brot mit Milcheiweiß . In sechs gro¬ßen Städten des Landes Nordrhein -
Westfalen wurde am Montag versuchs¬
weise eine neue Brotsorte eingeführt ,der Milcheiweiß zugesetzt ist . Durch
die Anreicherung von Eiweiß wird eine
Qualitätsverbesserung des Brotes er¬
zielt ., das sich außerdem durch einen
wesentlich besseren Geschmack aus¬
zeichnen soll .

Gegenmittel gegen Giftgase . Groß¬
britannien ist es nach umfangreichen

Acht Sozialgerichte im Lande
Für Stidwürttemberg in Reutlingen / Regierungsbesuche werden fortgesetzt

Von unserer Stutt g ar t er Redaktion

Hohlwegler und Staatsrat Dich¬
tei , in den Verwaltungsrat Kultmi¬
nister Simpfendörfer und der
Regierungspräsident von Südbaden .
Dr . W ä 1 d i n , bestellt .

Als ersten Gesetzentwurf hat die
neue Regierung den Entwurf für ein
Ausführungsgesetz zum Sozialge¬
richtsgesetz des Bundes verabschiedet .
Der Entwurf , der an die Landesver¬
sammlung weitergeleitet wurde , sieht
die Errichtung von acht Sozialgerich¬
ten und zwar in Reutlingen , Konstanz ,
Freiburg , Karlsruhe , Mannheim , Stutt¬
gart , Heilbronn und Ulm , außerdem
eines Landessozialgerichts , das seinen
Sitz in Mannheim haben soll , vor .

lehrten gesprochen haben . Schweitzer
sei seit der Angliederung des Elsaß an
Frankreich durch den Vertrag von
Versailles französischer Staatsangehö¬
riger .

Vopo - Fluchtrekord im Oktober . Im
Oktober haben sich 537 Angehörige der
sowjetzonalen Volkspolizei , darunter 44
Offiziere , nach Westberlin abgesetzt .
Das ist die höchste Monatsquote , die
bisher erreicht wurde .

Unfallpaß gefordert . Die Einführung
eines Unfallpasses forderte der Frank¬
furter Arzt Dr . Schmidtmann auf der
am Montag beendeten dritten deut¬
schen Bluttransfusions -Konferenz in
Mainz . Auf dem Paß solle man die
Blutgruppe des Trägers eintragen , um
bei Unfällen Transfusionen schneller
durchführen zu können .

Unfälle in Rußland „außerordentlich
gering “. Die Zahl der Verkehrsunfälle
in der Sowjetunion ist nach einem Be¬
richt des Senders Moskau „außeror¬
dentlich gering “ . Für Berufs - und Pri¬
vatfahrer gibt es verschiedene , strenge
Fahrprüfungen , und alle Wagen müs¬
sen einmal im Jahr polizeilich über¬
prüft werden .

WEINSTRASSI
ROMAN VON HEINZ LORENZ - LAMBRECHT
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„Hm , davon hat mir ja Almbach kein Wort
geflüstert !“ murmelte Kurt vor sich hin . „Siehmal an , so ein Filou !“ Er schien in Gedanken
versunken .

„ Was ist denn nur los mit Johannes Alm¬bach ? “ Renate konnte ihre Neugier unmöglich
länger unterdrücken

„ Was los ist ? Ha . . !“ Kurt lachte kurz auf ,es klang harmlos belustigt . „ Ich vermute , ich
glaube , ich weiß , daß zwischen ihm und der
schönen Tante Lisa mal ein erheblicher Flirt
im Gange war .

„Ach . . . !“ Renate war beinah betroffen .
„ Warum hast du mir denn davon nie etwas
gesagt ? “

„ Mein Gott . . . ! Es schien mir wirklich nicht
so wichtig . Ich wußte auch nicht , daß dich die
schöne Tante Lisa interessiert .“

Am folgenden Morgen fuhren sie zusammen
nach Johannisthal . Renate war ein wenig er¬
regt , als Kurt sie den maßgebenden Persön¬
lichkeiten vorstellte . Wie oft hatte sie von
dieser Stunde geträumt , und späterhin , nach¬
dem sich die erste Filmbegeisterung gelegthatte , mindestens doch an sie gedacht und sie
herbeigewünscht . Ihre Erregung ging indes
rasch vorüber . Man behandelte sie mit zurück¬
haltender Liebenswürdigkeit und legte sich in
keiner Weise fest . Natürlich war man von
ihrem Können überzeugt , aber der Film stellte
ganz andere Anforderungen als die Bühne .Man mußte zuerst einmal die Probeaufnahmenabwarten
_ L" e konnten sofort in einem der Ab
SS 1 werden . Renate mußte sich■een und pudern . Das schon wa

lästig ; in der weiten Halle herrschte eine
drückende Hitze . Endlich war es vorbei , und
sie war erlöst .

Die folgenden Tage vergingen ohne beson¬
dere Ereignisse . Kurt stand Renate jederzeit
zur Verfügung . Tagsüber unternahmen sie
mit dem Wagen Ausflüge in die Umgebung .Hier ließ es sich schon angenehmer leben als
in der Riesenstadt , die während der heißen
Monate einem glühenden , brodelnden Kessel
glich . Aber immer , wenn sie in die märkische
Landschaft sann — einen grauen See mit
einer dünnen Föhrenkulisse und flachen gel¬ben oder braunen Aeckern als Hintergrund ,stets war es dasselbe Motiv — , verwandelte
sich das Motiv in den lachenden Wingert¬
garten , der sich zu den dicht bewaldeten
Hängen der Hardt hinanschwang .

Häufig brachte Kurt die Rede auf die Zu¬
kunft . Er wurde nicht müde , das gemeinsameLeben und die gemeinsame Arbeit in denschönsten Farben zu malen . Er mochte ahnen ,daß sie sich in Berlin nicht mehr recht wohlfühlte , und führte es auf die anstrengendeSaison zurück .

Dann wieder sprach er von einer Idee zueinem neuen Stüde , ln dem sie wieder die
Hauptrolle haben sollte . Er erzählte denInhalt , soweit er schon feststand , und siefand , daß er sich nicht wesentlich von „ Liebeauf Raten “ unterschied . Was sie natürlichnicht laut sagte und so einen kleinen Verrat
an ihrer Arbeitsgemeinschaft beging . Vor
einiger Zeit hätte sie ganz anders mit ihm
darüber debattiert .

Eines Abends , als Kurt verhindert war ,sah sie sich allein einen Film an , weil Jo¬
hannes Almbach darin die Hauptrolle hatte .
Sie wollte den ehemaligen Kollegen aus
Mannheim an einem der nächsten Tage auf¬
suchen und mußte dann doch über seine
letzte Leistung Rede stehen können .

Am folgenden Morgen erlebte sie eine
Ueberraschung , die sie wieder in ganz andere
Gefühle warf : sie wurde in einen Zustand
des Beschenktseins und des lautlosen Jubels
versetzt . Ein Brief wurde ihr gebracht , von
Heinos Hand an ihre Mannheimer Adresse
geschrieben .

„ Liebe Tante Renate “
, so schrieb ihr der

kleine Mann , „ warum kommst Du nicht ? Du
hast doch jetzt Ferien , sagt Papa , und da
kannst Du doch nämlich jetzt kommen . Ich
warte jeden Tag auf Dich . Papa auch . Mama
ist aber nicht da . Sie ist ans Meer gefahren ,
in einem anderen Land . Dort badet sie . Herr
Doktor hat auch Ferien , und ich habe den
ganzen Tag frei . Da könnten wir so viel mit¬
einander treiben . Wenn Du kommst , darf ich
nämlich nach St . Martin . Und wir wohnen
zusammen dort . Den Monokeldackel hat Herr
Hochkirch noch . Bitte , liebe Tante Renate ,
komm doch recht bald . Schreibe mir , wann
Du kommst . . . "

Der Brief hatte eine Nachschrift von Maxi¬
milian von Schönfelds energischer Hand . Sie
klang auch energisch , sie klang fast wie ein
Befehl : „ Schließe mich der Bitte des kleinen
Mannes an . Kommen Sie , wann immer Sie
wollen . Ergebenst Maximilian von Schönfeld .“

Renate drückte den Brief an die Lippen ,
sie preßte ihn gegen die Brust . Sie - war ein
ganz junges Mädchen , das eben seinen ersten
Liebesbrief erhalten hat . Sie dachte nicht
mehr . Sie handelte . Sie setzte sich sofort hin
und schrieb , was ihr das Gefühl diktierte :

„ Mein lieber , einziger Heino ! Ja , ich komme .
Ich komme ganz bestimmt . In spätestens vier¬
zehn Tagen bin ich bei Dir . Augenblicklich
habe ich noch hier in Berlin zu tun , wohin
mir Dein lieber Brief nachgeschickt wurde .
Ich werde alles tun . um möglichst bald mit
allem fertig zu werden . Du bekommst noch
einmal Nachricht . Ich freue mich ganz irr¬
sinnig — auf Dich , auf St . Martin , auf Deinen
Papa , auf den Monokeldackel — auf alles !
Deine Tante Renate !“

Sie überlas den Brief nicht noch einmal .Sie machte ihn fertig und trug ihn sofort
zum nächsten Kasten . Sie dachte , als sie ihn
mit einem geheimnisvollen Rascheln auffallen
hörte : Er wird ihn lesen . Ob er sich ein wenigfreuen wird ? — Daran aber dachte sie nicht :
Daß Heinos Vater , wenn er diesen ganz aus
dem Gefühl heraus geschriebenen Brief las ,besser wissen mußte , als sie selbst , wie es
um sie stand .

Als sie nach einem kleinen Umweg in ihre
Pension zurückkehrte , teilte man ihr mit , daß
Herr Scbönfeld angeläutet habe . Sie möge ihn
sofort bei der Filmgesellschaft in Johannisthal
anrufen

Renate tat es und erfuhr , daß die Probeauf¬
nahmen ausgezeichnet ausgefallen seien Die
Filmgesellschaft sei zu einem Vertrag bereit ,
zunächst für einen Probefilm „Liebe auf
Raten “ Alles weitere würde davon abhängen ,

„Aber ich habe nicht den geringsten Zweifel “,
wie sie vom Publikum aufgenommen würde ,
schwur Kurt eifrig , „daß du dich gleich mit
diesem Probefilm glänzend durchsetzen wirst .
Die Rolle liegt dir einfach blendend , und die
Bilder , die ich hier habe , sind wirklich ausge¬
zeichnet . “

Er war ganz aufgeregt . Auch Renate hätte
sich freuen müssen , wenn nicht der Platz für
die Freude in ihr schon gänzlich vergeben ge¬
wesen wäre . Und so hatte sie nur eine einzige
Sorge :

„ Steht schon fest , wann der Film gedreht
wird ? “

„Der Aufnahmeleiter spricht von Anfang
Herbst . Er möchte die günstige Witterung
noch zu den Aufnahmen im Freien benutzen “

Renate atmete auf . Gott sei Dank , daß man
ihr den Urlaub nicht verdarb ! Sie sagte : „ Ich
habe heute morgen einen Brief von Heino be¬
kommen ."

„Von wem ? Ach so , von meinem kleinen
Herrn Vetter Wirklich ? Was schreibt er
denn ? “

„Er lädt mich wirklich nach St . Martin ein .
Auch dein Onkel bittet mich , zu kommen .“

„Großartig ! Das paßt ja großartig ! Wenn du
jetzt hier fertig bist , dann fährst du hinunter
und erholst dich mal tüchtig . Oder hast du
noch immer Bedenken ? “

„ Nein .“ Und dann zögernd : „ Ich habe Heino
sogar schon geschrieben , daß ich kommen
werde .“

„Famos ! Das ist das beste , was du tun
kannst : Dich in St . Martin erholen . In zwei
Stunden bin ich bei dir , und wir können wei¬
ter darüber sprechen .“

(Fortsetzung folgt )



BERICHTE AUS DEUTSCHLAND

Vor 30 Jahren begann es auf Welle 400 Meter
Deutscher Rundfunk wird historisch - Wolldecken verbesserten die Akustik im Sendesaal

An einem Tag , an dem die „Vor¬
läufige Regierung der Rheinischen Re¬
publik “ proklamiert und der Dollar zu
Billionen Papiermark notiert wurde —
am 29 . Oktober 1923 zwischen 20 und
21 Uhr ließ der deutsche Rundfunk
durch die in Berlin gegründete „Ra¬
dio -Stunde A .G . “ zum ersten Mal offi¬
ziell seine Stimme in dem bisher nur
bescheidenen Ätherkonzert erklingen .

Unterm Dach
„Achtung , Achtung , hier ist die Sen¬

destelle Berlin im Vox -Haus auf Welle
400 m . . so lautete die erste An¬
gage von Friedrich Georg Knöpfke ,
dem ersten Direktor der Berliner Rund¬
funkgesellschaft . Und dann sendete
man , was sich nach den bisherigen
Versuchssendungen am besten eignete :
ein Cellosolo mit Klavierbegleitung ,

Kegelbahn für Opas
BERLIN , 2. November

Eine Kegelbahn zählt zu den Er¬
rungenschaften eines neuen Alters¬
heimes für 400 Personen , das * in
Westberlin am Wedding gebaut wird .
Auch Unterhaltungsräume und Ba¬
stelstuben werden die alten Leute
vorfinden , wenn sie im kommenden
Jahr einziehen .

das Andantino von Kreisler . Der Sen¬
deraum , mit seinen aufgehängten Woll¬
decken zwecks besserer Akustik und
dem auf einem Stuhl und einem dik -
ken Berliner Telefonbuch thronenden
Mikrofon war auch für damalige Ver¬
hältnisse mehr als primitiv zu nennen .
Man wohnte hoch unter dem Dach :
Geld war nicht vorhanden . Auch der
von der Reichspost sich selbst vorbe¬
haltene Senderbau mußte vorerst ohne
finanzielle Sonderkosten vor sich ge¬
hen . Bereits ein halbes Jahr vorher
hatte das Bayerische Staatsministe¬
rium des Innern die Frage gestellt ,
„ob die jetzige Zeit , in der die Behör¬
den aller Länder auf Veranlassung der
Reichsregierung mit Rücksicht auf die
Notlage des Volkes auf die Einschrän¬
kung aller Lustbarkeiten drängen , für
die Einführung solcher Neuerungen
gerade günstig gewählt ist “ .

Im Badezimmer
Aber alle diese Schwierigkeiten und

politischen Machtkämpfe , die sich schon
lange vor der Gründung des Rund¬
funks hinter den Kulissen abgespielt
hatten , konnten : nicht verhindern , daß
»ich aus der „ Idee Rundfunk “ ein In¬

strument der Belehrung und Unter¬
haltung für viele Millionen Hörer ent¬
wickelte . So kam es denn auch , daß
der „Konzertsender “ Königswusterhau¬
sen ein ehemaliges Badezimmer von
sechs bis sieben Quadratmetern erfolg¬
reich als erstes Studio , als Kinderstube
des deutschen Rundfunks in Betrieb
nahm . Und wenn wir hier den Namen
des Schöpfers des deutschen Rundfunks
nennen , so kann dies nur mit einer
großen Dankbarkeit geschehen : Staats¬
sekretär a . D. Dr . e. h . Hans Bre -
d o w . Seine unermüdliche Tatkraft ,
die oft zum Nutzen des Rundfunks die
bürokratischen Grenzen überspringen
mußte , die jedoch Ethos , Wissen und
große Organisationsgabe umschließt ,
legte den Grund zu einem Rundfunk ,
wie wir ihn heute mit unseren hohen
Ansprüchen als selbstverständlich ge¬
wohnt sind . Wenn Dr . Bredow auch
bis 1933 durch verdienstvolle Männer
unterstützt wurde so gilt doch heute
noch und in alle Zukunft das lange
vorher gesprochene Wort : Ohne Bre¬
dow kein deutscher Rundfunk .

Deutschland war nicht das erste
Land , das mit Sendungen eines „Un¬
terhaltungsrundfunks “ — wie damals
das neue Phänomen von amtlicher
Seite benannt wurde — begonnen
hatte . Was jedoch die deutsche Rund -
funkgründr .ng als ein besonders küh¬
nes Unternehmen auszeichnete , war
die bisher im Rundfunkwesen einma¬
lige Idee einer Rücksichtnahme auf
das vielgestaltige Kulturleben des Lan¬
des . So folgte bereits im Jahre 1924
nach der Berliner Gründung die Ein¬
richtung von acht weiteren Rundfunk¬
gesellschaften , von denen jede durch
ihre Haupt - und Nebensender ein ei¬
genes Rundfunkprogramm ausstrahlte .
Als Zentralsender für das ganze Reich
rief man dann zwei Jahre später die
„Deutsche Welle GmbH .“ (Deutsch¬
landsender ) ins Leben . Bald darauf
wurde die Reichs -Rundfunk -Gesell -
schaft gegründet , deren Aufgaben uns
als so mannigfaltig erscheinen , daß sie
am besten dadurch charakterisiert wer¬
den . daß wir sagen , was sie nicht
war und niemals sein sollte : eine Be-

DeutschSand wieder Reiseland
Die Zahl der Geschäftsreisenden und

erholungssuchenden Ausländer , die die
Bundesrepublik besuchten , ist von 1950
bis 1953 sprunghaft gestiegen . Noch Ist
eine Bilanz über den Ausländerbesuch
in der Bundesrepublik für das Jahr
1953 nicht möglich , da die statistischen
Angaben für die Hauptreisemonate
Juli und August bisher nicht vorliegen .
Im ersten Halbjahr 1953 hat sich der
Ausländerbesuch gegenüber dem ersten
Halbjahr 1952 um 19,6 Prozent erhöht .
Mit 174 458 Feriengästen und Geschäfts¬
reisenden stehen die USA im ersten
Halbjahr 1953 an der Spitze der Be¬
sucherliste . 1952 waren es im gleichen
Zeitraum nur 140183. Auch aus dem
benachbarten Frankreich kamen 1953
7,3 Prozent Besucher mehr als im Vor¬
jahr . Selbst die Bewohner der vielbe¬
reisten Schweiz haben ihr Interesse
für die Bundesrepublik durch eine Er¬
höhung ihrer Besucherzahlen um 23,7
Prozent in den gleichen Zeitspannen
bewiesen . Vorausgesetzt , daß der Aus¬
länderbesuch im Jahre 1953 die zu er¬
wartende gleichbleibende Entwicklung
genommen hat , wird sich der an Devi¬
sen eingebrachte Betrag im D -Mark -

Gegenwert dem Jahre 1952 gegenüber
fast um ein Drittel erhöhen .
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fehlsstelle für die politische und kul¬
turelle Programmgestaltung des deut¬
schen Rundfunks . Erst nach einem
Vorstoß in der politischen Aera des
Reichskanzlers von Papen blieb es Dr .
Goebbels und seinem „Promi “ unter
Ausschaltung und Verfolgung der alten
Funkpioniere Vorbehalten , das Macht¬
mittel Rundfunk zu „entdecken “ .

Ausgerichtet
Der amerikanische Rundfunkkom¬

mentator Cesar Saerchinger umriß
1938 die Tätigkeit des nationalsoziali¬
stischen Rundfunks : „Die völlige Aus¬
richtung eines ganzen Volkes von
nahezu 70 Millionen . . . ist das einzig
dastehende Ergebnis des deutschen
Rundfunks während der ersten fünf
Jahre der jetzigen Regierung .“ Diese
Worte enthüllen mit unheimlicher
Deutlichkeit die Wirkungsmacht des
Rundfunks , 1ene Wirkungsmacht , die
schon 1924 — ein halbes Jahr nach der
Gründung des deutschen Rundfunks —
in einer ans Phantastische grenzenden
Prophezeiung ihren Ausdruck fand :
„Vor den Mikrophonen wird entschie¬
den , welche geistigen Wege , aufwärts
oder auch abwärts , die an den Kopf¬
hörern Hängenden gehen .“

Heinz Pohle

Mit gezücktem Messer
HEILBRONN . 5 Mark Beute brach¬

ten einem 21jährigen jungen Mann aus
Heilbronn -Bödcingen zwei Überfälle
mit einem gezückten Dolchmesser in der
Nacht zum Sonntag ein . Kurze Zeit
darauf wurde er von der Polizei er¬
griffen .

Der junge Mann hatte zunächst mit
seinem Dolch die Kassiererin eines
Heilbronner Lichtspieltheaters bedroht
und von ihr die Herausgabe der Kasse
gefordert . Die Frau ließ sich jedoch
nicht einschüchtem , sondern rief laut
um Hilfe , so daß der Mann die Flucht
ergriff . Dieses mißglückte Abenteuer
hielt den Dieb aber nicht davon ab ,
einen zweiten Überfall zu versuchen .
Vor einer , Wirtschaft bedrohte er einen
Gast mit seinem Dolchmesser , raubte
ihm fünf Mark und flüchtete .

GRETE WEISER
Schnauze mit Herz

Eines Nachts ging Grete Weiser in
Hamburg nach Schluß einer Theater¬
vorstellung zu einer Gesellschaft. Plötz¬
lich wurde sie in einer dunklen Straße
von einem Mann aneesprochen.

„Darf ich Sie begleiten, gnädige
Frau?“ fragte der Fremde.

Auf Gretes Antwort:, „Kommen Sie
mit, Männecken, wenn Sie sich fürch¬
ten/“ verschwand er wortlos in der
Dunkelheit.

+
Es war in Berlin. Grete Weiser

wurde sehr häufig von einem ebenso
eingebildeten, wie unbegabten Schrift -
stetter heimgesucht, der sich ihr gegen¬
über immer wieder empört darüber äu¬
ßerte , daß die Verlage auch nicht ein
einziges seiner Werke annähmen und
seine gesamte dichterische Tätigkeit ein¬
fach unbeachtet ließen.

„Es ist zum Verzweifeln!“ rief der
Dichter pathetisch aus. „Es hat sich ge¬
radezu eine Verschwörung des Schwei¬
gens gegen mich gebildet . Geben Sie
mir doch einen Rat, verehrte Frau Wei¬
ser, was ich dagegen tun soll ?“

Grete lächelte ihrem Besucher lie¬
benswürdig zu und sagte dann : „Das
Beste ist , Sie schließen sich dieser Ver¬
schwörung anl“

*
Grete Weiser tritt mit ihrem locker

sitzenden Humor nicht selten ins „Fett¬
näpfchen“

. Einmal war sie zu einer Ge¬
sellschaft eingeladen, auf der ein ihr un¬
bekanntes junges Mädchen, das mit aller
Gewalt Schauspielerin werden wollte.
Gedichte rezitierte. Es war schauderhaft
und Grete sagte zu ihrer Nachbarin:

„Der Kleinen fehlen nur noch ein paar
Flügel.

“
„Ach ja“

, erwiderte die angesprochene
Dame, „dann wäre sie ein Engel!“

„Nein, eine Gans!“ , lachte Grete. Sie
wußte nicht, daß sie mit der Mutter des
Mädchens gesprochen hatte.

Union der Geistesarbeiter
BONN . Die „Union der Geistesarbei¬

ter Deutschlands “ beschloß am Montag
auf einer Mitgliederversammlung in
Bonn , mit mehreren Berufsverbänden
einen Arbeitskreis zu bilden . Zum Prä¬
sidenten der Union wurde einstimmig

Ausverkauf im deutschen Jagdfliegerlager
Blick hinter die Kulissen des »Piloten-Exports« nach Südamerika

Rechtsanwalt Dr . Max Horn vom
Bundesverband der freien Berufe ge¬
wählt . Stellvertreter wurden Oberre¬
gierungsrat Dr . Hesse vom Deut¬
schen Beamtenbund und Prof . Dr .
Felgenträger von der Universi¬
tät Hamburg . Ziel der Union ist die
Förderung der gemeinsamen kulturel¬
len , rechtlichen und wirtschaftlichen
Interessen der Geistesarbeiter .

Links abgekommen

Erziehungsversuch mißglückt
NÜRNBERG . Die letzte Verkehrs¬

erziehungswoche in Nürnberg hat ein
geradezu vernichtendes Resultat ge¬
bracht : Die Polizei mußte resigniert
feststellen , daß sich während der Ver¬
kehrserziehungswoche die Zahl der
Unfälle gegenüber dem allgemeinen
Durchschnitt um 50 Prozent erhöht hat .
Drei Polizisten , die sich in Zivilklei¬
dung so verkehrswidrig wie möglich
benehmen mußten , und für deren „Er¬
greifung “ durch die Bevölkerung Geld¬
prämien ausgesetzt waren , wurden nur
von einigen wenigen Passanten „ auf
frischer Tat ertappt “ .

Allein am letzten Wochenende , zum
Abschluß der „ Verkehrserziehungs¬
woche “

, wurden aus Nürnberg 20 Un¬
fälle gemeldet . Noch schlimmer ging es
im benachbarten Fürth zu , in dem wäh¬
rend der Verkehrserziehungswoche die
Zahl der Unfälle um nahezu 100 Pro¬
zent anstieg . Die fassungslose Polizei
entschloß sich , die Verkehrserziehungs¬
woche zu verlängern .

HAMBURG (Eig . Bericht ) . Ein klei¬
nes , schwarzhaariges , wendiges Männ¬
lein , echt südländischer Typ , saß da
in einem Hamburger Restaurant dem
ehemaligen deutschen Hauptmann der
Jagdflieger Hans -Helmut Gerber
gegenüber . Dessen Anschrift war den
Unterlagen über das 10 . deutsche Jagd¬
geschwader entnommen , die nach dem
Kriege durch Mittelsmänner in die
Hände Argentiniens gespielt worden
waren .

Enrico Pastellosti , „selbst leiden¬
schaftlicher Sportflieger “

, wie der
Schwarzhaarige von sich behauptet ,
hatte sich seit Jahr und Tag mit zahl¬
reichen deutschen Piloten zunächst
brieflich in Verbindung gesetzt und sie
auf seinen Besuch in Deutschland mit
dem Hinweis vorbereitet , er könne
ihnen Flugzeug und Flugerlaubnis
schnellstens verschaffen :

„Ich besorge Ihnen sofort die Pa¬
piere , und Sie schiffen sich gleich nach
Buenos Aires ein . Dort sprechen Sie
bei der argentinischen Meldestelle für
ausländisches Flugpersonal vor . Ich
gebe Ihnen einen Empfehlungsbrief

mit . und schon nach vier Wochen kön¬
nen Sie unter dem sonnigen Himmel
Südamerikas Ihre ersten Loopings in
einer der neuesten Maschinen drehen .
Sie werden als Deutscher wirklich nicht
einsam sein , schon mehrere hundert
deutsche Piloten haben in Argentinien
wieder Beruf und Heimat gefunden “ ,
das waren die starken Argumente des
argentinischen Werbers . Auch der ehe¬
malige deutsche Hauptmann Gerber
ließ sich als „Kunstflieger “ für fünf
Jahre verpflichten .

So bereiste der Argentinier mit
Listen der früheren deutschen Luft¬
waffe systematisch die Bundesrepublik
und Berlin . Als er nach seiner 25. An¬
werbung vorübergehend festgesetzt
wurde , legten sich die argentinischen
Behörden ins Zeug und erreichten
seine Freilassung .

Nicht nur Argentinien legt Wert da¬
rauf , möglichst viele deutsche Flugzeug¬
führer zu „importieren “ . Brasilien
schätzt besonders die deutschen Flie¬
ger als Bemannung der Hubschrauber
zur Insektenbekämpfung . Bolivien und
Chile haben 20 deutsche Flugzeugfüh¬

rer allein im Versorgungswesen der
abgelegenen Ortschaften eingestellt .
In Chile kommen dazu noch etwa
zwei Dutzend Piloten , die in der Flug¬
waffe Dienst tun . Allerdings — in Ar¬
gentinien befinden sich die meisten
der deutschen Flieger , die Deutschland
in der Nachkriegszeit verlassen haben .
In der Luftwaffe , wo die angeblichen
„Kunstflieger “ natürlich meist landen ,
mögen es an die 300 sein , in der Zi¬
villuftfahrt rund 20, darunter fünf
Frauen und elf Spezialisten zum Ein¬
fliegen neuer Maschinen für Militär -
und Zivilverkehr .

Zwölf Verletzte
BÜHL/Baden . Ein französischer Per¬

sonenwagen mit zehn Insassen stieß
auf der Bundesstraße 3 beim Überho¬
len mit einem entgegenkommenden Per¬
sonenwagen zusammen . Die vier Er¬
wachsenen und die sechs Kinder , die im
französischen Wagen reisten , und die
beiden Insassen des anderen am Zu¬
sammenstoß beteiligten Wagens wur¬
den zum Teil schwer verletzt .

LÜNEBURG . Ein Todesopfer und
neun Verletzte forderte ein schwerer
Verkehrsunfall am Montag auf der
Bundesstraße vier zwischen Lüneburg
und Bardowick . Ein mit 12 bis 15 Per¬
sonen besetzter Hamburger Volkswa¬
genbus kam in hoher Fahrt auf die
linke Straßenseite und raste ^egen
einen Baum . Der Fahrer war sofort
tot , während von den Insassen sieoen
schwer und zwei leicht verletzt wur¬
den .

Auf einer „Mission des guten Wil¬
lens " sind dieser Tage mindestens zehn
indische Regierungsbeamte und Solda¬
ten in den Abor -Bergen in der nord¬
östlichen indischen Grenzprovinz As¬
sam von Kopfjägern mit vergifteten
Pfeilen getötet worden .

„Mein Herr , wie konnten Sie es wa¬
gen , den lieben Herrn Winston anzu¬
greifen . Sie sollten sich schämen .“ Die¬
sen Brief erhält der frühere Labour -
Außenminister Morrison regelmäßig
von Verehrerinnen Churchills , wenn er
diesem im Unterhaus contra gibt .

Die günstige Gelegenheit / von n . Giaqia
Diese Konditorei war für einen vor¬

züglichen Kaffee bekannt . Sie war da¬
her stets gut besucht . Ich saß an einem
kleinen Tisch , rührte in meiner Tasse
und sah durchs Fenster zur dichten
Wolkendecke . Der alte spitzbärtige Herr
mir gegenüber in einem abgetragenen ,
aber sauberen Anzug tat desgleichen .

..Scheußliches Wetter !“ stellte er fest .
Ich nickte eifrig ob dieser tiefschür¬

fenden Erkenntnis .
„ Bei einem solchen Wetter hat man

das Gefühl , als sei der Himmel niedrig
und begrenzt “

, fuhr er fort . „ Wie herr¬
lich ist dagegen eine sternklare Früh¬
lingsnacht , wo man seinen Blick in die
Unendlichkeit schweifen lassen kann .“

„Ach ja !“ seufzte ich .
„ Wenn man dann noch so jung ist

wie Sie , mein Herr , und vielleicht noch
ein nettes , hübsches Mädchen an seiner
Seite hat , dann kann man mit wachen
Augen wunderbar träumen .“

„Dann kann man gemeinsam wun¬
derbar schweigen “

, ergänzte ich .
„Das auch . Aber gerade als junger

Mensch sollte man etwas Gewichtiges
»agen , um seinem Mädchen zu imponie -

Von der Universität Tübingen
Professor Dr . Herbert Krüger , zur -

Syndikus de « Deutschen Reederei -
Verbandes in Hamburg , hat einen Ruf
auf einen Lehrstuhl für öffentliches
Recht an der Universität Tübingen er¬
halten .

Die Mitte Oktober 1953 in Bonn ab¬
gehaltene Tagung der Vereinigung
deutscher Staatsrechtslehrer wählte zum
neuen Yor stand die Professoren Jahr¬
reiß (Köln ) , Friedrich Klein (Münster ) ,Hans Schneider (Tübingen ) . Die nächst -
P ^rige Tagung der Vereinigung sollim Oktober 1954 in Tübingen abgehal¬ten werden .

ren . Am besten , indem man etwas aus
dem reichen Born seines Wissens
schöpft . Sie deuten beispielsweise zur
Venus und erzählen , daß sie bei öst¬
lichem Stand unser Abendstern , bei
westlichem unser Morgenstern ist . Oder
Sie zeigen der jungen Dame den Sirius
oder die Milchstraße und werfen so ne¬
benbei ein , wieviel Lichtjahre all diese
Gestirne von uns entfernt sind .“

„ Woher soll ich denn das wissen ? “
sagte ich vorwurfsvoll .

„Das ist eine Kleinigkeit .“ Mein spitz¬
bärtiger Tischnachbar griff in seine
Rocktasche und brachte ein kleines
Büchlein zum Vorschein . „Das ist ein
astronomischer Mentor “

, erläuterte er .
„Eine großartige Sache ! Hier finden Sie
in Stichworten und Tabellen alles
Wissenswerte über die Himmelskunde .
Damit können Sie eine junge Dame in
sternklarer Frühlingsnacht stundenlang
unterhalten . Zufällig bin ich in der
Lage , Ihnen das Werk ganz billig ab¬
zugeben . Nur eine Mark .“ Er schob mir
das Büchlein zu .

Ich ließ es unbeachtet liegen . „ Was
soll ich damit ? “ entgegnete ich ver¬
dutzt . „ Zum Auswendiglernen von
Zahlen habe ich ein viel zu schlechtes
Gedächtnis . Und das Büchlein zu gege¬
bener Zeit zur Hand zu nehmen und
im Licht einer Taschenlampe darin zu
blättern , ist wenig romantisch . Außer¬
dem wüßte ich wahrhaftig etwas Pas¬
senderes , womit ich eine junge Dame
in lauer Frühiingsnacht unterhalten
kann .“ Ich zwinkerte ihm vielsagend zu .

Mein Nachbar schüttelte mißbilligend
den Kopf . „Ich glaube , Sie vertreten da
einen ln der Liebe laienhaften Stand¬
punkt . Man muß ein junges Mädchen
durch Geist beeindrucken . Nehmen Sie
das Büchlein , Sie werden mir dankbar
sein . Eine wirklich günstige Gelegen¬
heit — nur eine Mark !“

Nun , ich sträubte mich . Mein Sträu¬
ben führte zu Rede und Gegenrede .
Immer neue Gründe wußte er anzu¬
führen , weshalb ich diesen astronomi¬
schen Mentor erwerben und für alle
Fälle immer bei mir führen müßte
Schließlich gab ich den Kampf auf . Ich
wollte meine Ruhe haben und zahlte
ihm die Mark .

Mit lässiger Gebärde ließ er das
Geldstück in der Westentasche ver¬
schwinden . Wir tranken unseren Kaf¬
fee . Die ersehnte Ruhe trat ein . Aber
nicht lange . Nach kurzer Zeit räusperte
er sich .

„Wenn ich es genau bedenke , haben
Sie eigentlich recht “

, sagte er dann .
„Die Chance , das Büchlein nutzbrin¬
gend zu verwerten , ist gering . Immer
muß man es mit sich herumschleppen ,
und wenn doch einmal eine Gelegen¬
heit kommt , hat man es vielleicht ge¬
rade zu Hause liegen lassen .“

„Das war doch meine Rede “
, gab ich

verwirrt zu .
„ Jetzt haben Sie mich von Ihrem

Standpunkt überzeugt . Das Büchlein
ist wirklich nichts für Sie . Wenn ich
mir einen Vorschlag erlauben darf :
schenken Sie es mir !“

„Ich begreife nicht ganz “
, erwiderte

ich belustigt . „ Zuerst reden Sie mit
Engelszungen , damit ich es Ihnen ab¬
kaufe , und jetzt soll ich es Ihnen
schenken . . .? “

„Geben Sie zu : was wollen Sie da¬
mit ? Ihnen ist es zu nichts nütze , aber
mir Ist es lieb und wert . Ich bin nach¬
mittags gern unter Menschen und trin¬
ke leidenschaftlich gern mein Känn¬
chen Kaffee . Aber meine Rente ist
nicht so groß , daß ich es mir leisten
könnte .“

„Und da findet sich immer jemand ,
der Ihnen den Kaffee bezahlt , indem
er Ihnen das Büchlein abkauft , um es
Ihnen dann zu schenken . . .“

„Die Menschen sind gar nicht so zu¬
geknöpft . Man muß sie nur zu nehmen
wissen “

, stellte er fest .

Ich gab ihm die eben gekaufte Ware
großmütig zurück . „Da — nehmen Sie .
Und viel Glück weiterhin !“

Er dankte würdevoll . Dann sah er
sich um und erspähte einen Tisch , an
dem ein einzelner Herr saß . „Sie ent¬
schuldigen mich bitte “ , sagte er , stand
auf , verneigte sich leicht und steuerte
gemessenen Schrittes der nächsten gün¬
stigen Gelegenheit zu .

Was soll man da machen ? Jeder muß
eben sehen , wie er zu seinem Kaffee
kommt .

Jubeltag bei Grete Weiser
Grete Weiser feierte gestern ihr 25 .

Schauspielerjubiiäum und zwar als
Mutter Wolffen in Gerhart Haupt¬
manns „Biberpelz “ in den Hamburger
Kammerspielen . Die Berliner nehmen
Grete Weiser gern für sich in An¬
spruch , weil sie so „mit Herz und
Schnauze “

, wie man das dort etwas
derb ausdrückt , eine Type so ganz nach
ihrem Geschmack ist . Geboren wurde
Grete Weiser jedoch in Hannover , al¬
lerdings begann sie ihre Bühnenlauf¬
bahn vor 25 Jahren in Berlin und zwar
an der dortigen Volksbühne bei einer
Lysistrata -Aufführung in einer winzi¬
gen Rolle , die nur aus einem einzigen
Satz bestand . Bald danach trat sie auch
an anderen Berliner Bühnen auf und
hatte im Kabarett bei Nelson und Willi
Schaffers Erfolg . Vor allem aber wurde
sie eine unserer beliebtesten Filmdar¬
stellerinnen ; sie hat inzwischen etwa
80 Filmrollen gespielt . Ihr von Herzen
kommender Humor ' machte auch man¬
ches banale Filmlustspiel , das eigent¬
lich eine ausgesprochene „Klamotte “
war , noch erträglich . feo

Neue Ausgrabungen
Die guterhaltenen Skelette zweier 2,50

Meter großer Krieger sind bei Ausgra¬
bungen in Porto Torres auf Sardinien
gefunden worden . Die etwa 4000 Jahre

alten Skelette , denen Waffen , Gefäße
und Haushaltsgeräte beigegeben wa¬
ren , tragen nach Ansicht des Entdek -
kers Prof . Giovanni Lilliu zum Nach¬
weis einer mittelmeerischen Kultur bei .
die zugleich mit der der Phönizier und
der homerischen Helden existierte .

Im Spiegel der Zeitschriften
Zu den wenigen Zeitschriften , die

viele Aspekte zeigen und doch ein
einheitliches Gesicht haben , gehören
Velhagen und Klasings Mo¬
natshefte . Dies ist einmal der äu¬
ßerst geschmackvollen graphischen und
drucktechnischen Aufmachung zu dan¬
ken , zum anderen ganz einfach dem
Niveau des Gebotenen . Dieses reicht
von der philosophisch - theologischen Be¬
trachtung bis zum illustrierten Bericht
über den Reisbau in Bali . Als Kalei¬
doskop der bunten Weltfülle bieten sich
wieder Oktober - und Novemberheft ,
sei es in Fragen der Kunst alter und
neuer Zeit , der Politik , der Soziologie ,
der Völkerkunde u . a . Ein Aufsatz von
Paul Gey zum Gedächtnis des 400 . To¬
destages von Lukas Cranach geht der
Beziehung Cranachs zu Luther , bzw .
zum Protestantismus nach . Den Holz¬
schnitten und Kupferstichen (die zum
Teil abgebildet sind ) und den Gemäl¬
den Cranachs verdanken wir ja das
lebendige Bild des Reformators . — Die
„ B e n e d i k t i n i s c h e Monats¬
schrift “

, Heft 9U0, bringt wieder
wertvolle Artikel zum religiösen The¬
menkreis und als Besonderheit das
Faksimile eines handgeschriebenen
Dankbriefes von Papst Pius XII . an
Erzabt Baur , für die zugesandten Fas¬
zikel der „ Vetus Latina “ . — Aus der
Zeitschrift für Religion und Kultur
„ W o r t und Wahrheit “ sei auf
den Aufsatz von Robert Spaemann „Die
Schwindsucht des Spinoza “ besonders

[ hingewiesen . Dieser Artikel offenbart .
was geistiges , hellwaches Christentum

I bedeuten kann .
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Stimmen vom Rathaus
ah . In Edingen im Landkreis

Mannheim braucht man künftig nicht
mehr aufs Rathaus zu gehen , wenn
man erfahren will , was in den Ge¬
meinderatssitzungen gesagt wird . Die
Ortsrufanlage , die schon seit einiger
Zeit den schellenbewaffneten Büttel
abgelöst hat , soll nun auch dazu ver¬
wendet werden , das kommuna [politi¬
sche Interesse der Bevölkerung zu
wecken . Wichtige öffentliche Gemeinde¬
ratssitzungen werden künftig durch
Lautsprecher in alle Straßen Übertra¬

Nescafe *»*
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gen , so daß man nur den Kopf zum
Fenster hinauszustrecken braucht , um
zu hören , was der Gemeinderat X über
die Flurbereinigung sagt und wie der
Gemeinderat Y über den Ausbau der
Trinkwasserversorgung denkt . Die Öf¬
fentlichkeit ist auf diese Weise eine
denkbar große , vorausgesetzt , daß die
neue Methode nach ihrer ersten An¬
wendung nicht an Anziehungskraft für
die Einwohner verliert und der heute
auch in den Dorfstraßen brausende
Verkehr die aus dem Rathaus dringen¬
den Stimmen nicht aus dem Feld schlägt .
Einen Vorteil hat die Einrichtung je¬
denfalls : Die Zuhörer können einander
gleich ungeniert ihre Meinung über die
Meinungen auf dem Rathaus sagen , und
wenn die Sache diesen Reiz gewinnt ,
dürften die Lautsprecher in den Stra¬
ßen immer dankbare Zuhörer haben .
Übei wäre es allerdings , wenn die Ge¬
meindeväter deshalb nun „Fenster¬
reden " halten würden . Eine große Öf¬
fentlichkeit verführt dazu eben immer
leicht .

Um ein Fußballspiel scheint es sich nicht zu handeln auf dem Platz über dem
Zaun , dafür sind die Gesichter zu ernst und gesammelt . Man könnte eine Preis¬
frage darüber veranstalten , uias diese Buben sehen . Aber wir wissen es selbst
nicht . Bild : dPa
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Bürger drohen mit Wahlboykott
Falls die Stadtverwaltung eine neue Zigeunerbaracke baut

Schrambergr . Die Bürgervereinigung
„Burg Falkenstein “ in der Uhrenstadt
Schramberg hat dem Schramberger
Bürgermeister am Montag eine in sehr
entschiedenem Ton gehaltene Resolu¬
tion überreicht , in der sie gegen den Bau
einer Notbaracke für eine Zigeunerfa¬
milie im Bernecktal bei Schramberg
protestiert . In einer Bürgerversamm¬
lung , an der auch der Bürgermeister
und einige Stadträte teilnahmen , waren
schon am Wochenende ein Steuerstreik
und ein Boykott der Stadtratswahlen
angedroht worden , falls das als Aus¬
flugsziel bekannte Bernecktal durch
eine Zigeunersiedlung verschandelt
werden sollte .

Die Zigeunerfamilie , um die der Streit
geht , hat seit 1939 nach einem damals
erlassenen Reichsgesetz Wohnrecht in
Schramberg . Die Baracke , die sie ur¬
sprünglich im Stadtteil Helligenbronn
bewohnte , mußte vor einigen Wochen
wegen Baufälligkeit abgerissen werden .
Seither hausen die Zigeuner in ge¬
sprengten Flakbunkern auf der Gemar¬
kung der Nachbargemeinde A i c h h a 1-
d e n.

Das Familienoberhaupt hat aber dem
Schramberger Bürgermeister angekün¬
digt , daß sich die ganze Familie im Rat¬
haus festsetzen wolle , sobald es kälter

Neuer Trick mit Vermittlungsprovisionen
Wie man zu zweit anständige Leute hereinlegen kann

Göppingen . Die Göppinger Kriminal¬
polizei sucht seit einigen Wochen zwei
Männer aus Weilheim und Göp¬
pingen , die mit einem neuen Trick
Versicherungsvertreter um jeweils 100
bis 200 DM betrogen haben . Bis jetzt
sind der Polizei etwa 25 Personen be¬
kannt , die von den zwei Männern ge¬
schädigt worden sind .

Die beiden hatten zunächst ein halbes
Dutzend Versicherungsvertreter aufge -

SÜDWÜRTTEMBERG
Kuh verursacht Zugaufenthalt
Freudenstadt . Eine einstündige Ver¬

spätung gab es auf der Murgtalbahn
zwischen R ö t und Baiersbronn ,
als eine Kuh an einem schienenglei¬
chen Bahnübergang von der Lokomo¬
tive erfaßt und unter die Maschine ge¬
drückt wurde , an der allerlei Schäden
entstanden , so daß eine Ersatzlokomo¬
tive herbeigeholt werden mußte . Die
Kuh war sofort tot .

In zweijähriger Arbeit
Freudenstadt . Die vor zwei Jahren

gegründete Segelfliegergruppe Freuden¬
stadt tauft am 21 . November ihren
Schulgleiter als ihr - erstes selbstgebau¬
tes Segelflugzeug . Sechs bis acht Unent¬
wegte haben in den zwei Jahren den
Schulgleiter fertiggestellt , der wohl bis¬
her in Deutschland die längste Bauzeit
hatte . Ein Teil des Werkzeugs und Ma¬
terials wurde durch das Roden von
Stumpenholz finanziert .

Soldatenfriedhof verschönert
Obermarchtat . Der Volksbund Deut¬

sche Kriegsgräberfürsorge hat sich des
Obermarchtaler Soldatenfriedhofs an¬
genommen , der unter Wahrung seines
historischen Gesichts renoviert werden
soll . Auf dem Friedhof sind französi¬
sche , ungarische , österreichische , russi¬
sche und kroatische Soldaten begraben ,
die während der Befreiungskriege 1813
im Lazarett des heutigen Schlosses

Obermarchtal an einer Typhusepidemie
gestorben oder ihren Verletzungen er¬
legen sind . Die zum größten Teil na¬
menlosen Toten , deren Zahl auf über
1000 geschätzt wird , waren 1813 auf den
Waldfriedhof umgebettet worden , nach¬
dem sie während der Kriegswirren teil¬
weise auf freiem Feld begraben worden
waren .

Ausländische Gäste
Biberacfa . Zahlreiche Landwirtschafts¬

schüler aus dem gesamten Bundesge¬
biet , französische und deutsche Jung¬
bäuerinnen , Gemeinderäte , Elektrizi¬
tätsfachleute , Vermessungstechniker
und Vertreter des Bundeslandwirt¬
schaftsministerium haben in den letz¬
ten Wochen die vorbildlichen Gemein¬
schaftseinrichtungen der kleinen Ge¬
meinde Winterstettenstadt im
Kreis Biberach besichtigt . Unter den
Gästen befand sich auch Arif M u m -
t a z , der Dekan der landwirtschaft¬
lichen Hochschule in Bagdad .

Keine Stichwahl
Waldsee . Die Stadt Waldsee wird vor¬

aussichtlich Mitte Dezember ihren
neuen Bürgermeister wählen . Die
Stichwahl zwischen den im ersten Wahl¬
gang vom 25 . Oktober erfolgreichsten
Bewerbern Richard Mayer , Obern¬
dorf , und Dr . Josef Bock , Waldsee ,findet nicht statt , weil Dr . Bock als
Kandidat zurückgetreten ist .

Bankräuber festgenommen

sucht , denen sie jeweils erklärten , sie
hätten einen Freund , der bereit sei ,
eine Lebensversicherung abzuschließen ,
wenn ihnen selbst eine Vermittlungs¬
provision bezahlt werde . Auf diese
Weise boten sich die beiden Männer
gegenseitig den Versicherungsvertre¬
tern an , ließen sich die Vermittlungs¬
gebühren von 100—200 DM auszahlen ,
erfüllten aber , als sie die ersten Bei¬
träge zahlen sollten , ihre Verpflichtun¬
gen nicht .

Nachdem sie auf diese Weise Versi¬
cherungsvertreter in Göppingen , Geis¬
lingen , Eislingen und Eßlingen geschä¬
digt hatten , wandten sie einen ähnli¬
chen Trick gegenüber Schreinern und
Polsterern an . Einer den beiden Män¬
ner ging jeweils zu einem Handwerker
und versicherte ihm , sein Bekannter
werde eine teure Wohnungseinrichtung
kaufen , wenn er selbst dafür eine Ver¬
mittlungsgebühr erhalte . Auch hier
wurden die Provisionen von den Hand¬
werkern meist prompt bezahlt . Die
beiden Gauner nahmen die bestellten
Wohnungseinrichtungen und Polster¬
möbel jedoch in keinem Fall an .

„Ehrenkarte“ als Ansporn
Göppingen . Die Soldaten der 28 . ame¬

rikanischen Division dürfen vom 1. No¬
vember an in Zivil ausgehen , wenn sie
eine „Ehrenkarte “ besitzen . Diese neue
Einrichtung soll Höflichkeit , Disziplin
und anständiges Benehmen der Solda¬
ten fördern . Ehrenkarten erhalten nur
Leute , die innerhalb der letzten 60 Tage
keine Disziplinarstrafe und im letzten
halben Jahr keine Strafe von einem
Kriegsgericht erhalten haben . Soldaten ,
die Zivil tragen , müssen ihre Ausweise
auf Verlangen auch der deutschen Po¬
lizei vorweisen .

Die 28. Division ist im Gebiet zwi -

Rlick über die GtetiZ’ n

sehen Heilbronn -und Augsburg statio¬
niert . Ihr Hauptquartier ist in Göp¬
pingen .

Der 12 . Lehrgang abgeschlossen
Geislingen -Steige . In der Landesbe¬

rufsschule für das Hotel - und Gast¬
stättengewerbe Bad Überkingen
wurde jetzt der 12. Lehrgang mit einer
Feier für 77 Lehrlinge abgeschlossen .
An den Lehrgängen nehmen Nach¬
wuchskräfte aus ganz Württemberg
und aus Nordbaden teil . Das Internat
der Schule wurde auf 90 Betten ausge¬
baut . Aus Raummangel können aber
mit Beginn des nächsten Kurses keine
Mädchen mehr Aufnahme an der
Schule finden . Die Mädchen werden
von jetzt an im „W aldhaus J a -
k o b “ bei Konstanz für ihren Beruf
geschult werden .

werde . Daraufhin bechloß der Stadtratden jetzt von den Bürgern beanstande¬ten Bau einer Notbaracke im Berneck¬tal , dem einzigen städtischen Gelände ,das über Trinkwasser verfügt . Zu allenandern in Frage kommenden Bauplät¬zen müßte mit einem Kostenaufwandvon etwa 15 000 DM eine Wasserleitunggelegt werden .
Die Gemeindeverwaltung wehrt sichum so mehr gegen diese Ausgabe , alsdie Zigeuner schon im kommenden

Frühjahr Schramberg endgültig verlas¬sen werden . Die Familie hat aus VVN -
Mitteln in Memmingen ein Haus
erstanden , das sie aber erst beziehen
kann , wenn die derzeitigen Bewohner
eine andere Unterkunft gefunden ha¬ben .

Leiche mit Stichverletzungen
Rottweil . In der Nähe von Rottweilwurde am Wochenende eine männlicheLeiche an das Ufer des Neckars ange¬schwemmt , die Stich - und Schnittver¬

letzungen am Kopf und im Gesichthatte . Der Tote dürfte nach Ansichtder Polizei etwa zehn Tage im Wasser
gelegen haben .

Gelände bleibt reserviert
Nagold . Auf dem großen Gelände des

Eisberges , der die Stadt überragt ,sind kurz vor -dem Krieg Kasernenund Gerätehallen erstellt worden , diewährend des Krieges größtenteilsdurch Bomben zerstört wurden . Ob¬wohl die Stadtverwaltung sich seitJahren darum bemüht , das Geländefür den Wohnungsbau zurückzuerhal¬ten , konnte sich die Dienststelle Blankin Bonn bis jetzt nicht zu einer Frei¬gabe entschließen .

Für „ Württemberg-Baden “
Nagold . In der Bürgerversammlungder 7000 Einwohner zählenden Schwarz¬

waldstadt Nagold wurde der Antrag
gestellt , die Verfassunggebende Lan¬
desversammlung zu bitten , daß der
Name des Südweststaats in „Württem¬
berg -Baden “ statt Baden -Württemberg
geändert wird , wenn schon der histo¬
rische Name „Schwaben “ nicht durch¬
zusetzen sei . Der Antrag löste in der
Versammlung großen Beifall aus .

Für die Erhaltung der Mittelschulen
Landeselternbeirat der Mittelschulen lehnt „Mannheimer System “ ab

Stuttgart . Der Landeselternbeirat der
Mittelschulen von Baden -Württemberg
hat sich in Stuttgart mit Nachdruck
für die Erhaltung der Mittelschulen ,wie sie in Württemberg eingerichtet
sind , ausgesprochen . Einmütig ver¬
wahrte er sich gegen den Plan von
Kultusminister Simpfendörfer ,die Mittelschulen in sogenannte Auf¬
bauklassen nach dem „Mannheimer
System “ umzuwandeln .

In einer Eingabe an das Kultusmini¬
sterium und den kulturpolitischen Aus¬
schuß der Verfassunggebenden Landes¬
versammlung wird gefordert , die Ab¬
teilung U II des Ministeriums , in der
Volks - und Mittelschulen verwaltet
werden , aufzugliedern und die gleiche
Trennung von Volks - und Mittelschu¬

len auch bei den Oberschulämtern oder
den Bezirksschulämtern vorzunehmen .

In weiteren Entschließungen werden
dia Landesversammlung und das Kul¬
tusministerium gebeten , in allen Mit¬
telschulen die Wahlfächer Maschinen¬
schreiben und Stenographie sowie eine
zweite Fremdsprache (Französisch ) ge¬setzlich einzuführen .

Eine Empfehlung fordert schließlich
Sonderprüfungen für Mittelschullehrer
sowie die rechtliche Festlegung , daß je¬des Kind , das die Aufnahmeprüfung
zur Mittelschule bestanden hat , auch
aufgenommen werden muß und die
bestandene Abschlußprüfung der Mit¬
telschule zum Übergang auf die Wirt¬
schaftsoberschule berechtigt .

Der Kraftwerkbau Rheinau schreitet rüstig fort
Überwiegend deutsche Arbeitskräfte beschäftigt / Kraftwerksgegner mhen nicht

Kurze Umschau
Zwei Geldkassetten mit rund 10 000

DM sind am Wochenende aus einer
Erdgeschoßwohnung in Stuttgart -Un -
tertürkheim gestohlen worden . Die Tä¬
ter konnten noch nicht gefaßt werden .
— Tabakwaren und Spirituosen im
Wert von 1200 DM erbeuteten bisher
ebenfalls unbekannte Diebe , die in der
Nacht zum Sonntag in einem Lebens¬
mittelgeschäft im Norden Stuttgartseinbrachen .

Auf dem Bahnkörper tot aufgefun¬
den wurde ein 52jähriger Oberlade¬
schaffner aus Oberschtneien , Kreis Sig¬
maringen , an der Strecke Ebingen —
Sigmaringen . Er ist von einem Zug
überfahren worden . Einzelheiten über
den Hergang des Unfalls sind noch
nicht bekannt .

In der Lackiererei einer Möbelfabrik
ln Schopfloch , Krei ° Freudenstadt ,
brach um die Mittagszeit ein Brand
aus , der jedoch von Werksangehörigen
und der Ortsfeuerwehr gelöscht wer¬
den konnte , bevor er auf andere Ge¬
bäudeteile Übergriff . Der Schaden be¬
trägt etwa 3500 DM .

Beim Probekochen in der neuen
Werksküche der Daimler -Benz AG in
Sindelfingen explodierte infolge Über¬
drucks ein Kartoffel -Damnfkessel . Als
ein Obermeister gerade die Snannung
beheben wollte , wurde die Türe zur
Dämpfanlage herausgerissen . Mit un¬
erhörtem Druck ergossen sich die ko¬
chenden Wassermassen und Dämpfeüber den Obermeister Er erlitt schwer¬
ste Verbrühungen Eine Küchenhelfe¬
rin und ein Monteur kamen mit leich¬
teren Verbren r” ,- -?en davon .

Stuttgarter Schweinemarkt
Montag , 2 . November

Auftrieb : 1962 Schweine . Preise
a>\ ,l 43~ 148, b2) 140— 148 , c) 139-
bls i,T 14ä ; e), 132- 138 , gl ) 126- 131
räumt Ä e,rlau ( : Langsamräumt , Fettschweine gefragt FleSchweine vernachlässig ’

Ravensburg . In den frühen Morgen¬
stunden des Montag wurden in Ra¬
vensburg und Weingarten von
Beamten der Ravensburger Kriminal¬
polizei drei Männer und eine Frau un¬
ter dem Verdacht festgenommen , am
21 . September einen Raubüberfall auf
die St . Gallener Handelsbank ver¬
übt zu haben . Bel dem Überfall war
den Tätern seinerzeit eine größere
Geldsumme , in der Hauptsache auslän¬
dische Banknoten und Goldmünzen , in
die Hände gefallen . Bei einem der Ver¬
dächtigen fanden die Beamten eine
größere Menge Banknoten und Gold¬
münzen . Nähere Einzelheiten waren
noch nicht zu erfahren . Im Lauf des
Vormttags trafen auch Kriminalbeamte
aus St . Gallen in Ravensburg ein .

Schafthausen . Die Arbeiten an dem
umstrittenen Kraftwerkbau Rheinaus
unterhalb des Rheinfalls bei Schaffhau¬
sen sind in den vergangenen Monaten
gut vorangekommen . Die Bohrungen
für den 300 Meter langen Unterwasser¬
stollen sind nahezu beendet , sodaß in
diesen Tagen mit der Betonierung der
Stollenröhre begonnen wurde , die einen
Durchmesser von zehn Metern be¬
kommt .

Im Anschluß daran sollen die beiden
Hilfswehre , die der Rheinschleife einen
mittleren Wasserstand sichern , in An¬
griff genommen werden . Eine Dienst¬
brücke , die das Schweizer Ufer mit dem
deutschen verbinden wird , ist zur
Hälfte fertig . Von den am Kraftwerk -

BADEN
Saalschlacht mit der Polizei

Mannheim . In einem Lokal der Mann¬
heimer Innenstadt kam es in der Nacht
zum Montag zu einer Saalschlacht zwi¬
schen 22 jungen Leuten und einigen Po¬
lizeibeamten . Die jungen Männer hat¬
ten trotz Lokalverbots durch den Eigen¬tümer und wiederholter Aufforderungder Polizei das Lokal nicht geräumt ,sondern sich schließlich zusammenge¬
rottet und mit vereinten Kräften , teil¬
weise unter Benutzung von Stühlen ,auf die einschreitenden Beamten einge -
schiagen . Sie versuchten auch , bereits
festgenommene Kameraden wieder zu
befreien . Sieben der jungen Männer
konnten schließlich überwältigt und zur
Polizeiwache gebracht werden . Nach
fünfzehn wird noch gefahndet .

Erholungsheimmit lOOZimmern
Hinterzarten . Im kommenden Früh¬

jahr wird in Breitnau bei Hinter¬
zarten im südlichen Schwarzwald auf
einem zwei Hektar großen Gelände vonder Badischen Anilin - und Sodafabrik
(BASF ) Mannheim - Ludwigshafen ein

Erholungsheim für die rund 26 000 Be¬
legschaftsmitglieder des Unternehmensgebaut . Das im Schwarzwaldstil ge¬plante Gebäude mit über 100 Zimmernund einem eigenen Schwimmbecken solldas ganze Jahr belegt werden . Die Was¬
serversorgungsanlage für das stattlicheGebäude ist bereits fertiggestellt .

Der General salutierte
Baden -Baden . Zu Ehren deutscherund französischer Gefallener legtenOberbürgermeister Dr Schlapperund der französische General B r i s a cam Montag zum ersten Mal gemeinsamauf einem Ehrenfriedhof in Baden -Ba¬den Kränze nieder . Nach der Kranz¬

niederlegung an dem Gedenkstein aufdem französischen Teil des Friedhofs
begab sich der General mit dem Ober¬
bürgermeister zu den deutschen Krie¬
gergräbern , an denen er salutierte und
unter den Klängen einer Militärka¬
pelle einen Kranz mit einer blau¬
weiß -roten Schärpe niederlegen ließ .
An der Feier , zu der eine französische
Ehrenkompanie angetreten war , nah¬
men neben Vertretern der deutschen
Rehörden Offiziere der Alliierten teil .

bau beschäftigten mehreren hundert
Arbeitern sind 60 Prozent deutsche . An
den Materiallieferungen und den Aus¬
führungsarbeiten sind dem Vertrag ge¬
mäß deutsche Firmen mit zwei Fünf¬
teln beteiligt .

In einer von der Elektrizitätswerk
Rheinau AG als Bauherrin am vergan¬
genen Wochenende veröffentlichten Er¬
klärung wird betont , die von Schweizer
Naturschutzkreisen gegen das Rheinau¬
projekt eingeleiteten Initiativen , durch
die die Weiterführung der Arbeiten auf
dem Weg über eine Volksabstimmung
verhindert werden soll , könnten die
Kraftwerkpläne nicht beeinflussen . Die
Baukonzession beruhe auf einer ein¬
wandfreien Rechtsgrundlage . Daran än¬
dere auch die Tatsache nichts , daß es
den Kraftwerkgegnern gelungen ist , die
für die Einleitung einer Volksabstim¬
mung erforderliche Zahl von Unter¬
schriften aufzubringen .

Forellensterben im Elsaß
Kolmar . Das Massensterben von Fo¬

rellen hat in der Kolmarer Gegend die
Fischer und Naturfreunde alarmiert .
Vor allem in dem Flüßchen Thur er¬
sticken täglich Hunderte der Fische im
seichten Wasser und unter welkem
Blätterwerk .

Im Oktober beginnt die Wanderung
der Forellen zu ihren Laichplätzen ln
klaren Bächen mit Kiesgrund . Infolge
der in diesem Herbst besonders gerin¬
gen Wasserführung der Bäche fehlt
den Fischen die Strömung und Durch¬
lüftung des Wassers . Nach Ansicht von
Sachverständigen hat die zunehmende
Wasserarmut der oberelsässischen Was¬
serläufe eine ihrer tieferen Ursachen
im ständigen Sinken des Grundwasser¬
spiegels seit dem Bau des Rheinseiten¬
kanals .

Zollfreie Kleinwarenmengen
Lörrach . Im Kleinen Grenz¬verkehr Deutschland — Schweiz sind

am 1. November die neuen Bestim¬

mungen für die abgabefreie Einfuhr
von Kleinwarenmengen in Kraft ge¬treten . Danach dürfen die einfuhrbe¬
rechtigten Bewohner der Grenzzone
die pro Woche oder Monat erlaubtet !
Freimengen an Tee und Kaffee in Zu¬
kunft nicht mehr getrennt über die
Grenze bringen . Die zugestandenen
Mengen dieser Genußmittel müssen
zolltechnisch in einem Arbeitsgang von
den Grenzbeamten im Warenkontröll -
buch abgezeichnet werden . Die Einfuhr
ist an jedem Tag des Monats statthaft ,
jedoch muß gleichzeitig die fällige Wo¬
chenration der zollfreien Kleinmengen
an Tabakwaren mitgebracht werden .

Die abgabefreien Kleinwarenmengen
bleiben unverändert . Es dürfen wei¬
terhin monatlich 250 Gramm Kaffee
und 100 Gramm Tee sowie pro Woche
nach freier Wahl fünf Zigarren oder
zehn Stumpen oder 20 Zigaretten bzw .
400 Gramm Tabak unverzollt -inge¬
führt werden . Die Tabakwaren dürfen
auch in Zukunft nur als Wochenquan¬
tum und nicht als Monatsmenge über
die Grenze gebracht werden .

Versuchssiedlung besichtigt
Woifach . Flüchtlingsreferenten aus

dem ganzen Bundesgebiet besichtigten
am Donnerstag unter Führung von
Flüchtlingsministei ; Eduard Fiedler
die Versuchssiedlung des Evangelischen
Hilfswerks in Woifach . Die Siedlung
ist mit Sowjetzonenflüchtlingen belegt .
Minister Fiedler sprach sich lobend
über diese Siedlung aus . Durch ihren
Bau sei es möglich geworden , die mit
Flüchtlingen belegten Kasernen zu räu¬
men . Fiedler teilte mit , daß Baden -
Württemberg bis Ende letzten Jahres
bereits 200000 Flüchtlinge untergebracht
habe . Seit Februar dieses Jahres seien
weitere 70 000 Flüchtlinge hinzusekom -
men , zu denen noch einmal 70 000 „ Il¬
legale “ hinzugezählt werden müßten .
Gegenüber diesem Zustrom sei die
Zahl der Unterkünfte gering . Da die
Mittel für den sozialen Wohnungsbau
bei weitem nicht ausreichten , müsse
man versuchen , Wohnräume nach dem
Wolfacher Muster zu schaffen .
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Für konfessionelle Lehrerinstitute
Eine Entschließung der Evangelischen Landessynode für Baden

Karlsruhe Die E-vangelische Landes¬
synode für Baden forderte auf ihrer
Herbsttagung inHerrenalbin einer
Entschließung an die badisch -württem -
bergische Regierung ein Gesetz über
die Lehrerbildung , durch das für den
Bereich der Vereinigten evangelisch¬
protestantischen Landeskirche Badens
ein Evangelisch -Pädagogisches Institut
neben einem katholischen und Simulta¬
nen geschaffen wird .

Nach Ansicht der Landessynode kann
der wahrhaft christliche Charakter der
Gemeinschaftsschule nur gewährleistet
werden , wenn christliche Erzieher in
diesen Schulen wirken . Die Frage der
Lehrerbildung sei daher von entschei¬
dender Bedeutung . In der Entschlie¬
ßung wird festgestellt , daß die Evan¬
gelische Landeskirche Badens im Jahre
1945 der Beibehaltung der christlichen
Gemeinschaftsschule nur unter der Vor¬
aussetzung zugestimmt habe , daß auch
die bis 1933 gegebene Möglichkeit einer
konfpssione 11eo Lehrerausbildung bei¬
behalten werde .

Die Synode sprach ihre Befriedigung
darüber aus , daß die seit 80 Jahren be¬
währte christliche Gemeinschaftsschule
entsprechend dem Memorandum der
badischen und württembersischen Kir¬
chenleitung vom Frühjahr 1952 für den
Bereich der badischen Landeskirche er¬
halten bleibt . Diese christliche Gemein¬
schaftsschule entspreche sowohl dem
Auftrag der Kirche , die getauften
Kinder im christlichen Glauben zu er¬
ziehen , als auch dem Interesse des
Staates an einer gemeinsamen Jugend¬
erziehung .

Anschluß für 200 Gemeinden
Freiburg . Alle noch vom Verkehr ab¬

geschlossenen Gemeinden in Südbaden ,
200 an der Zahl , sollen in absehbarer

Zeit an das qualifizierte Straßennetz
des Landes angeschlossen werden . Die
Arbeitsgemeinschaft badischer Land¬
kreise hat zu diesem Zweck eine aus
fünf Landräten bestehende Kommission
gebildet , die zusammen mit den Stra¬
ßenverkehrsbehörden und technischen
Baubehörden die nötigen Arbeiten ver¬
anlassen soll . Es ist vorgesehen , die Ge¬
meindewege in Landstraßen II . Ord¬
nung und die Straßen II . Ordnung in
Straßen I . Ordnung umzuwandeln .
Diese würden dann vom Land über¬
nommen und unterhalten .

Wie der Vorsitzende der Arbeitsge¬
meinschaft badischer Landkreise , Land¬
rat Oswald , Freiburg , mitteilte , sind
in Württemberg bereits alle Ge¬
meinden an das allgemeine Straßennetz
angeschlossen . Es gibt dort doppelt so
viel Landstraßen I . Ordnung wie in Süd¬
baden Durch die beabsichtigte Umklas¬
sifizierung soll dieser Rückstand in Süd¬
baden aufgeholt werden .

Betriebsunfälle nehmen zu
Freiburg . Während 1949 in Südbaden

rund 3500 Betriebsunfälle , davon 32 mit
tödlichem Ausgang zu verzeichnen wa¬
ren , ist diese Zahl 1951 auf 10 000 mit
73 Toten und im laufenden Jahr auf
bisher 12 000 Unfälle angestiegen . An
der steigenden Zahl ist das Bauhand¬
werk , das in den letzten Jahren viele
Berufsfremde aufgenommen hat , in
besonders hohem Maß beteiligt .

Freigabe von 100 Wohnungen
Lahr . Der französische Delegierte für

den Kreis Lahr hat den zuständigen
deutschen Stellen zugesichert , daß die
Besatzungsmacht bis Ende dieses Jahres
100 beschlagnahmte Wohnungen in der
Stadt Lahr freigeben werde .

NORDWÜRTTEMBERG
Vorerst keine Ausstellung

Stuttgart . In Stuttgart soll vorerst
keine Ausstellung von Erfindungen und
Neuheiten stattfinden , da von den
amtlichen Stellen und den Organisa¬
tionen der Industrie keine materielle
Unterstützung zu erwarten ist . Dies
wurde am Samstag auf einer Tagung
der Landesgruppe Württemberg des
deutschen Erfinderrings in Stuttgart
bekanntgegeben . Wie von Teilnehmern
betont wurde , ist der Plan einer sol¬
chen Ausstellung jedoch von allen die¬
sen Stellen begrüßt worden , so daß sich
der Erfinderring weiter darum be¬
mühen werde , die „Deutsche Erfin¬
dungen - und Neuheitenausstellung 1954“
unter Umständen {loch in Stuttgart ab¬
zuhalten .

Donauschwaben feierten
Fellbach . Etwa 1500 Donauschwaben

aus der Batschka und dem Banat , aus
Ungarn und Rumänien , die seit Jahren
bi Baden -Württemberg und Bayern an¬
sässig sind , feierten am Samstagabend
in der Fellbacher Stadthalle zum fünf¬
ten Male ihr Kirchweihfest in der neuen
Heimat .

Der 500 . Schulneubau
Heilbronn . Innenminister Ulrich

hat am Wochenende das neue Schul¬
gebäude der Gemeinde T a 1 h e i m ,
Kreis Heilbronn , seiner Bestimmung
übergeben . Er stellte dabei fest , daß
es sich bei dem Talheimer Schulhaus
um das 500 . handelt , das seit Kriegs¬
ende im Bereich von Nordwürttemberg
und Nordbaden gebaut worden sei .

Auch in Weikersheim , Kreis
Mergentheim , wurde am Wochenende
ein neues Schulhaus eingeweiht . Wäh¬
rend das Talheimer 210 000 DM kostet ,
kam das Weikersheimer auf 300 000
DM.

Neuer amerikanischerWohnblock
Heilbronn . Im Rahmen des Baupro¬

gramms für Besatzungsverdrängte ent¬
steht in der amerikanischen Wohnsied¬
lung in Heilbronn gegenwärtig ein
neuer Wohnblock mit 48 Wohnungen ,
der bis zum kommenden Frühjahr be¬
zugsfertig werden soll . Die Heilbron -
ner Stadtverwaltung befürchtet jedoch ,
daß auch nach Fertigstellung des Ge¬
bäudes die noch beschlagnahmten deut¬
schen Privathäuser , soweit sie von hö¬
heren amerikanischen Offizieren be¬
wohnt sind , nicht freigegeben werden .
Oberbürgermeister Meyle hat daher
die amerikanischen Behörden in Heil¬
bronn gebeten , sich für eine Freigabe
dieser Häuser einzusetzen und die

cb der Rangord -Wohnungen nicht tu
nung zu verteilen .

Dank amerikanischerHilfe
Schwäbisch Hall . In der Gemeinde

Braunsbach im Korntal wurde am
Wochenende eine neue Gemeindehalle
eingeweiht , die nicht nur einen Turn -
und Festsaal , sondern auch mehrere
Nebenräume enthält . Die Halle hätte
nicht gebaut werden können , wenn nicht
ein hoher amerikanischer Beamter , der
vor einigen Jahren seinen Urlaub in
Braunsbach verbrachte , der Gemeinde
einen größeren Zuschuß aus dem Mc-
C'loy -Fonds verschafft hätte .

Auflockerungvon Haufendörfern
Bad Mergentheim . In Bad Mergent¬

heim wandern die letzten Bauern aus
den durch den Ausbau der Stadt ein¬
geengten Höfen ab . Die noch aus der
fränkisch - alemannischen Besiedlungs¬
zeit vor 1200—1500 Jahren stammenden
Haufendörfer des Taubertals müssen
aufgelockert werden , da die Höfe in¬
folge der steigenden Ernteerträge zu
klein geworden sind .

Der Fortschritt der landwirtschaft¬
lichen Technik in den nächsten zwei
Jahrzehnten macht sogar eine erneute
Bereinigung der inzwischen schon um¬
gelegten Markungen erforderlich , da im
Interesse einer höchstmöglichen Renta¬
bilität noch größere Parzellen geschaf¬
fen werden müssen .

Wirtschaft

Maifröste waren ein Extremfall
Die üblichen Frostschutz verfahren bleiben gültig

FREIBURG . Vertreter der landwirt¬
schaftlichen und meteorologischen Pra¬
xis und Forschung aus der Schweiz und
aus Südbaden haben während einer
Konferenz in Freiburg gemeinsam die
Erkenntnisse zusammengestellt , die sich
aus den ungewöhnlichen Spätfrostschä¬
den im Mai dieses Jahres für die Land¬
wirtschaft der beiden Länder in den
betroffenen Gebieten ergeben haben .

Bei dem unter Leitung des Direktors
des meteorologischen Observatoriums
Freiburg , Professor Dr . Loßnitzer , ge¬
führten Gesprächs wurde festgestellt ,
daß die Maifröste nach ihrer Eigenart ,
Strenge und Wirkung einen Extrem¬
fall darstellten , wie man ihn gewöhn¬
lich höchstens alle 20 bis 30 Jahre ein¬

mal erwarten könne . Mit Nachdruck
wurde darauf hingewiesen , daß alle
bisher üblichen Frostschutzverfahren ,
ob es sich nun um das Räuchern oder
Nebeln gegen Fröste bis zu minus zwei
Grad , das Heizen (bis zu minus vier
Grad ) oder um das auch gegen strenge
Fröste (bis zu minus zehn Grad ) sichere
Beregnen handelt , auch weiterhin ihre
Gültigkeit behalten . Das jeweilige Ver¬
fahren müsse sich allerdings nach dem
Gelände , der Art der Kultur und der
von ihr abhängigen Rentabilitätsbe¬
rechnung richten . Die Erfolgsaussicht
jeder Frostbekämpfung aber stehe und
falle mit der Frostschutzorganisation in
der Gemeinde . Einzelaktionen seien
kaum wirksam .

Schweinefleischpreise werden übeiwachf
Überprüfung der Handelsspannen ' Erhöhte Einfuhren

MAINZ . Das Angebot an Schweine¬
fleisch in der Bundesrepublik soll durch
verstärkte Einfuhren aus dem Ausland
erhöht werden . Die Preisüberwachungs¬
behörden sind außerdem angewiesen
worden , die Handelsspannen für
Schweinefleisch verschärft zu überwa¬
chen . Entsprechende Richtlinien des
Bundeswirtschaftsministeriums sollen
in Kürze herausgegeben werden .

Ferner sind die Preisüberwachungs¬
stellen übereingekommen , den Kartof¬
fel - , Obst - und Gemüsepreisen beson¬
dere Aufmerksamkeit zu widmen . Ins¬
besondere soll auf die Auszeichnungs¬
pflicht , den Preisnachweis und ord¬
nungsgemäße Rechnungsbelege bei den
Kontrollen Wert gelegt werden .

Schließlich sind die Preisbehörden
noch angewiesen worden , sofort einzu¬
schreiten , wenn Handel oder Erzeuger
„ungerechtfertigt Waren zurückhalten “ ,
und dadurch eine „künstliche Mangel¬
lage “ erzeugen .

Wider Erwarten gute Getreideernte
STUTTGART . Obwohl die diesjährige

Getreideernte während des feuchten
Sommers sehr ungünstig beurteilt wor¬
den war , sind die Erträge sehr gut aus¬
gefallen . Sie betragen in Baden -Würt¬
temberg nach der endgültigen Ernte¬
schätzung insgesamt 1 280 874 Tonnen .
Dieser Ernteertrag , der den letztjähri¬
gen um 100 000 Tonnen übersteigt , wurde
vom Statistischen Bundesamt auf
Grund von Druschproben nach einem
sehr komplizierten Verfahren errech¬
net .

Wachsender Stromverbrauch
BONN . Der Stromverbrauch in der

Bundesrepublik ist im September auf
3449 Millionen kWh angestiegen und
lag damit um 7,7 Prozent höher als im
September 1952 . In der Stromversor¬
gung der Bunderepublik machte sich
im September eine leichte Anspannung
bemerkbar .

Wfrtschaftsfunfc &
Zur Überwindung der Absatzkrise bei

Naturkautschuk hat die inter¬
nationale Kautschukstudiengruppe ein
Dreipunkteprogramm gebilligt .

Die Gründung eines deutschen Si¬
cherheitskuratoriums auf dem

Gebiet des Unfallschutzes haben deutsche
Sicherheitsingenieure und Fachleute ge¬
fordert .

Die Wertpapierausschüttung
im Rahmen der Investitionshilfe hat be¬
gonnen .

Der deutsche Industrie - und Handelstag
und der Bundesverband der deutschen
Industrie haben gemeinsam beim Bundes¬
finanzministerium Abänderungswünsche
zu dem vorläufigen Referentenentwurf
einer Rechtsverordnung zur Kredit¬
gewinnabgabe angemeldet .

Die Produktion und der Export von
Textilmaschinen ist ln der Bun -

Keine Mt . ch frei Haust 1
wt . Überall im Bundesgebiet , wo in

diesem Jahr eine kräftige Werbung für
die Trinkmilch eingesetzt hat , sind Er¬
folge erzielt worden . Trotzdem ist der
Milohabsatz insgesamt nur um 3,5 Pro¬
zent gestiegen , und das ist angesichts
des ständig steigenden Milchaufkom¬
mens viel zu wenig . Denn allein die
Erhöhung des Milchaufkommens macht
5,5 Prozent aus , übersteigt also die
Steigerung des Absatzes . Eine weitere
Intensivierung der Werbung kann of¬
fenbar noch viel erreichen . Denn im
Ruhrgebiet und am Rhein wo die
Werbung im Hinblick auf die starke
Massierung der Menschen besonders
energisch betrieben worden ist , waren
auch die Erfolge am größten . Hier
konnte der Absatz im Laufe des Jah¬
res immerhin um fast 10 Prozent ver¬
bessert werden . Man fragt sich aber ,
warum noch immer keine Milchzustel¬
lung frei Haus zugelassen wird . Es
steht völlig außer Frage , daß dadurch
der Absatz noch bedeutend gesteigert
werden könnte . Der Einwand , es be¬
stünden hygienische Gefahren , verfängt
nicht mehr . Denn die allerorts übliche
Abfüllung der Milch in Flaschen , die in
den Molkereien erfolgen kann , gibt ddm
Verbraucher die Gewähr , daß alle An¬
forderungen an die Sauberkeit der
Milch erfüllt werden

desrepublik lm ersten Halbjahr 1953 wei¬
ter zurückgegangen .

Die Zahl der Kurzarbeiter ln der
Rundesrepublik hat ln den letzten zwölf
Monaten um 52,2 Prozent abgenommen .
Tm Sentember dieses Jahres sind nur
noch 37 785 Kurzarbeiter gezählt worden ,
womit der bisher niedrigste Stand der
Kurzarbeit überhaupt erreicht worden
ist .

Sport Weniger „ Offizielle “ und keine Ersatzleute
Zahl der olympischen Disziplinen wird kaum verringert

In einem Rundschreiben des General¬
sekretärs des IOC werden die vom olym¬
pisdien Kongreß beschlossenen Einschrän¬
kungen des olympischen Wettkampfpro¬
grammes präzisiert . Bei der geplanten
Einschränkung werden weniger dieZahl der
Wettbewerbe betroffen , sondern vielmehr
die Teilnehmerzahlen . So sollen keine Er-

Vorläufige Totogewinne
West -Süd - BIock : Zwölferwette : 1. Rang

je 18 550 DM , 2 . Rang je 1415 DM , 3 . Rang
je 149 DM , Zehnerwette : 1. Rang je 2225
DM , 2 . Rang je 142 DM , 3 . Rang je 15 DM .

satzleute mehr nominiert werden dürfen
und die Zahl der offiziellen Begleiter soll
höchstens 15 bis 30 Prozent der aktiven
Wettkämpfer betragen . Auf Grund der Er¬
fahrungen oon Helsinki würde dies allein
eine 50prozentlge Verminderung der Teil¬
nehmer bedeuten .

Eine wesentliche Reform wird auch für
die Wertung der olympischen Wettkämpfe
angestrebt . Grundsätzlich soll ein Athlet
in einer Übung nur noch eine Medaille
gewinnen können . Der turnerische Zwölf¬
kampfsieger könnte damit künftig keine
Medaillen in den Einzelübungen mehr
bekommen . Das gleiche gilt in den Reiter¬
wettbewerben . Grundsätzlich sollen künf¬
tig die Mannschaftswertungen im Turnen ,
Reiten , Fechten und Radfahren ausge¬
merzt werden .

Aus dem Wettkampfprogramm der
Frauen sollen alle diejenigen Übungen

Verkehrte Welt
MEXIKO . Der Direktor eines Straf¬

gefängnisses auf der Halbinsel Yuka -
tan eröffnete seinen fünf Gefangenen ,
daß sie das Gefängnis verlassen könn¬
ten und ihre Strafen nicht weiter ab¬
zusitzen brauchten . Der Grund zu die¬
ser überraschenden Müde war der Um¬
stand , daß er von der Hauptverwaltung
der Strafanstalten seit drei Monaten
keinerlei Überweisungen mehr erhalten
hatte , die Lebensmittelhändler aber sich
geweigert hatten , das Gefängnis noch
weiter auf Kredit zu beliefern . Um die
Gefangenen aber nicht dem Hungertod
preiszugeben , bat der Direktor sie , die
Anstalt zu verlassen . Alle fünf wei¬
gerten sich jedoch . Sie seien rechts¬
kräftig verurteilt und nur ein Gnaden¬
akt könnte ihnen vor der Zeit ihre
Freiheit wiedergeben .

Vollbärte wieder modern
LONDON In England werden die

Vollbärte wieder modern . Man will die

Bunter Weü - Spiegel
männliche Mode aus der Zeit der ersten
Elizabeth , da ganz England Vollbart
trug , aus Begeisterung für die zweite
Elizabeth wieder aufleben lassen . Die
Vollbartträger werden bei ihrer Kam¬
pagne übrigens durch die englische
Ärzteschaft unterstützt , die festgestellt
hat , daß der Vollbart gesundheitsför¬
dernd sei , da er gegen Bronchitis und
Luftröhrenkatarrh schütze . Viele eng¬
lische Flieger und Seeleute trugen wäh¬
rend des Krieges Vollbärte , da sich
herausgestellt hatte daß dies einen
Rückgang der Erkrankungen der At¬
mungsorgane bewirkte . Die Vollbart -
anhänger dürfen übrigens auf das Bei¬
spiel des „Ersten Gentleman des Em¬
pire “

, des Herzogs von Edinburgh , hin -
weisen , der sich während des Krieges
ebenfalls einen Vollbart zugelegt hatte

Ein verdächtiger Spuk
WIEN , Seit einer Woche spukte es

im Hause des Messerschmieds Anton
Fleischacker in Kufstein -

Zell in der Nähe der österreichisch¬
deutschen Grenze , doch die Polizei Ist
davon überzeugt , daß die 20jährige
Tochter Fleischackers dafür verantwort¬
lich ist ,

Gendarmeriebeamte waren die er¬
sten , die dem mysteriösen Stein - und
Sandregen im Schlafzimmer der fünf
Kinder Fleischackers nachgingen . Sie
blieben abends im Zimmer und hielten
drei der Kinder sowie der 20jährigen
die Arme fest (das fünfte Kind war
nicht im Zimmer ) . Sobald das Licht
ausging , begann der Rummel .

In der nächsten Nacht wurden die
Kinder in dem Schlafzimmer eines
Nachbarhauses untergebracht , doch der
Steinfall wanderte mit ihnen . Am Mon¬
tag kam eine Untersuchungskommission
zu Fleischackers . Diesmal blieb der
Steinregen aus . Er begann erst , als die
Kommission das Haus verlassen hatte .
Die Polizei will jetzt herausbekommen ,
wie die 20jährige Tochter den Spuk
inszeniert . Sie wurde bisher nie von
einem Stein getroffen .

gestrichen werden , die dem weiblichen
Charakter nicht genügend Rechnung tra¬
gen .

Diese Vorschläge dienen als Arbetts -
grundlage für den nächstjährigen olym¬
pischen Kongreß , der eine endgültige
Entscheidung in diesen Fragen zu fällen
hat .

Als einzige „International“
Schwere Geländefahrt in Rottenburg

Wie uns der Motorsportelub Rottenburg
mitteilt , ist für das kommende Jahr vom
internationalen Motorsportverband (FIM)
in London die Schwere Geländefahrt ne¬
ben dem Solitude -Rennen als einzige in¬
ternationale Veranstaltung lm Bundesge¬
biet für das kommende Jahr zugelassen
worden . Sie wird im Oktober unter der
Bezeichnung „Internationale Schwere
Südwestdeutsche Geländefahrt " wieder
in Rottenburg durchgeführt werden . Auch
vom OMK und SMS ist die Veranstaltung
genehmigt .

In Mexiko eingetroffen
Die deutschen Rennfahrer Karl Kling

und Huschke von Hanstein sind mit
ihrem Porsche -Wagen in der Nacht zum
Montag in Mexiko eingetroffen . Ihr un¬
freiwilliger Grenzaufenthalt fand durch
eine telefonisch erteilte Einreisegenehmi¬
gung ein schnelles Ende . Beide Fahrer be¬
teiligen sich an der „ Carrera Panameri -
eana “ .

Trotz der 1:4 - Niederlage des SV Wald¬
hof bei den Stuttgarter Kickers waren
die Waldhöfer des öfteren recht ge¬
fährlich . Auf unserem Bild kann der
Kickersstopper F aus er durch Kopf¬
ball in letzter Minute einen Angriff
unterbinden . Bild : dpa

c Diese Anzeigen erscheinen in der Gesamtauflage der SÜDWEST > PRE55E mit über lOOOOO Exemplaren

Jätern genMchmed QeJiMJauber?
Der Hauttalg fängt ständig Staub und Bakterien ein und bindet V-
sie in der Tiefe der Poren. Wasser und Seife allein dringen
nicht bis dahin vor. SIMI, das ganz milde Gesichfswasser, löst
durch alten Alkohol , reinigt durch Hamamelis und strafft die
Haut durch Kampfer: Und sie hat wieder ihr ganz natürlich
frisches Aussehen.
ÄLTESTE HERSTELLERFIBMA FEINER HAUTPFLEGEWASSER

Stellenangebote
i dO bis 60 DM wöchentlich
i od . hohen Nebenverdienst dch .

Verteilung von Bremer Schlüs -
• sel - Kaffee an Hausfrauen .
| Genaue Anleitung durch :
j Kaffee - Großhandel
| KARL HOFFMANN
\ Premen - iL Straßburger Str . 10

Dauerstellung
Wir suchen für eine Sonderaufgabe innerhalb unserer
Spezialorganisation bei sofort . , gutem Verdienst noch

2 bis 3 Herren
Bewerber , die kurzfristig frei sind , wollen sich am Mitt¬
woch , 4 . Nov . , von 14.30—16 Uhr im Bahnhofhotel Tü¬
bingen bei Herrn Heinrichs vorstellen

Zeitungs -
Anzeigen

öffnen dem tüchtigen
Geschäftsmann das Tor
zu dem kaufkräftigen Leser¬
kreis

Einkäufen und
zugleich spar ©n
kann man nuT m Geschäf¬
ten . die mit der Zelt gehen
und gut geführt werden

Oer tüchtige Geschäftsmann hat
den Wert der Zeitungswerbung
erkannt und inseriert in selnet

Heimatzeftungf

Eine Einreibung mit (armoi bei Rheuma
Hexenschuß und Gliederschmerzen tut doppelt wohl .
Carmol führt den schmerzenden Gliedern sofort
eine wärmende Welle heilungspendenden Blutes zu.
Carmol fettet und sdimiert nicht . Oft hilft schon
eine Einreibung . Rheumatiker schwören auf Carmol .
Ab DM 1,50 ln Apotheken und Drogerien erhältlich .

Herbststimmung . . .
auch in Ihrem Innern? Lassen Sie sich nicht nieder-
drOcken von der Last der Jahre und der Unrast des
hetzenden Alltags unserer Zeit. Nehmen Sie
FRAUENGOLD . FRAUENGOLD schenktIhnenneue
Kraft , gesunden Schlafund seelischenAuftriebauch
In kritischenTagen ! Sie werden staunen , wie Sie

Sie von innen heraus .
. . . und fOr Ihren Mann und Ihr Kind EIDRAN, die Gehirn- und
Nervennahrung . EIDRAN steigert die geistige Leistungsfähigkeit.



AUS DEM OBEREN NAGOLDTAL

nagolder
Wir brauchen einen Terminkalender

In einer Keinstadt wie Nagold ist es nicht
leicht , für eine kulturelle Abendveranstal¬
tung einen vollen Saal zu bekommen . Das ist
keine aus der Luft gegriffene Behauptung ,
sondern hat sich in den letzten Jahren immer
wieder gezeigt . Wenn es nun der Zufall will ,
daß für einen Abend sogar vier Veranstal¬
tungen angekündigt sind , dann kann man sich
den Erfolg und die Besucherzahlen für jede
einzelne etwa ausrechnen . Da ist für den
nächsten Donnerstag vorgesehen : Konzert
Munder/Jenne (LOS Festsaal ) , Vortrag Dr. G .
Wolff (LOS-Unterhaltungsraum ) , Balladen¬
abend blinder Künstler (Traubensaal ) und die
Vorführung des Luther-Films (Vereinshaus ) .
Das ist des Guten zuviel !

Es muß ja nicht alles im Leben organisiert
sein , aber in einem solchen Fall , der für die
Beteiligten und für die Sache nachteilig ist ,
müßte eben doch etwas organisiert werden .
Könnte man nicht auf dem Rathaus , wo so¬
wieso bestimmte Veranstaltungen angemeldet
werden müssen , einen Terminkalender auf-
legen , in dem durch freiwillige Vereinbarung
aller in Frage kommenden Veranstalter (VBW,
Vereine usw .) jede Veranstaltung eingetra¬
gen wird?

imerika -Vortrag verschoben
Das VBW Nagold gibt bekannt , daß der

Amerika -Vortrag von Dr . G . Wolff um 8 Tage
auf Donnerstag , den 12 . November , verschoben
wurde .

Zur Kreisobstbauversammlung
Am Sonntag , den 8 . November , findet um 13

Uhr im „Lamm“ in Haiterbach die Kreisobst¬
bauversammlung statt , zu der alle Mitglieder
des Obstbauvereins , die Baumwarte und alle
Obstbauinteressenten eingeladen sind . Bei ge¬
nügender Beteiligung fährt ein Omnibus ab
Altensteig über Nagold nach Haiter¬
bach. Anmeldung bis Mittwoch , den 4 . Novem¬
ber, bei Kreisobstbauinspektor Walz , Nagold,
der die Abfahrtszeiten bekannt gibt . Bei der
Wichtigkeit der Versammlung wird um rege
Beteiligung gebeten .

„Der gehorsame Rebell “
Der bekannte Luther - Film von Curt

Oertel wird am Donnerstag , den 5 . November ,
lm Ev . Vereinshaus in Nagold vorgeführt .
Zum Besuch ist die Bevölkerung aus Stadt
und Umgebung herzlich eingeladen . Vorstel¬
lung für Jugendliche um 18 Uhr , für Erwach¬
sene um 20 Uhr.

Der Eingang ist zugemauert
Wer in den letzten Tagen das „Waldhorn“

ln der Bahnhofstraße aufsuchte , mußte mit
Erstaunen feststellen , daß der Wirtschafts¬
eingang zugemauert ist . Er hat hoffentlich
nicht ans Fenster geklopft , um sein Viertele
wie an einer Stehbar und im freien zu genie¬
ßen , denn da ist ja der große Haupteingang ,
den man sonst nur bei Saalveranstaltungen
benützte . Herr. Seeger nimmt zur Zeit weite¬
re bauliche Veränderungen vor , die zweifellos
Raumgewinn und eine bessere Raumgestal¬
tung zur Folge haben werden.

Kirchengemeinderatswahl
Am Reformationsfest wurde nach dem Got¬

tesdienst bekanntgegeben , daß die Kirchen¬
gemeinderatswahl am kommenden Sonntag in
der Zeit von 11 bis 19 Uhr in der Kinderschule
«tattfindei .

Richtfest in der „Pilgerruhe “
Vergangene Woche konnte , wie schon kurz

berichtet, nach verhältnismäßig kurzer Bau¬
zeit beim Neubau der „Pilgerruhe “ das Richt¬
fest gefeiert werden . Der stattliche neue Bau
kann 25—30 weitere Alten aufnehmen und
wird wohl schon im Frühjahr 1954 eröffnet
werden . Die Rohbauarbeiten führte die Firma
Rau, Ebhausen durch . Der Richtspruch wurde
bei der Feier , bei der auch der Posaunenchor
der hiesigen Methodistengemeinde mitwirkte ,
von Zimmermeister Glatz, Ebhausen , gespro¬
chen. Superintendent H a u g / Stuttgart , hielt
die Festansprache , an die sich eine kurze An¬
dacht anschloß.

Die Erweiterung des Altenheims , das frü¬
her ein Kinderheim war . findet überall An¬
erkennung . Ob sich der Wunsch einiger Eis¬
bergbewohner nach Anbringung eines kleinen

Zusammenhalt und Einmütigkeit
Iselshausen hielt seine Bürgerversammlung

Nagold . Wenige Tage nach der Nagolder
Bürgerversammlung findet jeweils auch im
Stadtteil Iselshausen eine Zusammenkunft der
Bürger statt , in der alle Fragen der Gemeinde ,
die sich im abgelaufenen Jahr angesammelt
haben und keine Erledigung finden konnten ,
besprochen werden , Wie immer war auch am
Samstagabend im Gasthaus zum „Eck" die
Versammlung recht gut besucht ; auch eine er¬
freulich große Anzahl von Vertretern der jün¬
geren Generation und Frauen waren gekom¬
men.

So konnte Bürgermeister Breitling in
seiner Begrüßung hervorheben , daß das Inter¬
esse des „ Stadtteils “ am öffentlichen Gesche¬
hen sehr lebhaft ist , daß aber auch die Stadt¬
verwaltung , Bürgermeister und Gemeinderat ,der sich fast vollzählig eingefunden hatte , alle
Anstrengungen machen , die in Iselshausen an¬
fallenden Aufgaben zu erfüllen . Sein besonde¬
rer Dank galt den Gemeindebediensteten in
Iselshausen mit Geschäftsstellenleiter Krieg
an der Spitze , die ihre Arbeit mit großer
Pflichttreue auch im vergangenen Jahr erfüllt
haben . Nachdem der Bürgermeister den Jah¬
resbericht erstattet hatte , sprach Bürgermei¬
ster a . D . Maier ausführlich über die Arbeit
von Kreistag und Kreisrat . Beide Redner er¬
hielten für ihre interessanten Ausführungen
herzlichen Beifall .

In der Aussprache , an der sich die Ver¬
sammlung lebhaft beteiligte , wurden zahl¬
reiche Anregungen vorgebracht wie z . B . der
Wunsch nach Fertigstellung des Sport¬
platzes . Es ist beabsichtigt , ihn im Früjahr
mit dem bei einem Neubau anfallenden Humus
aufzufüllen und zu planieren . Die Nachbar¬
schaft wird jedoch gebeten , dann auch ihr
Federvieh vom Besuch des Platzes abzuhalten .
Nachdem in Nagold der Schulbau im Vor¬
dergrund stand , wurde auch in Iselshausen
diese Frage angeschnitten . Der Bürgermeister
erklärte , daß der Raum für die einklassige

Schule zunächst ausreichend sei , man werde
aber versuchen , die Kinderschule im Lauf der
nächsten Jahre anderweitig unterzubringen .Die endgültige Bereinigung der schlechten
Abortverhältnisse ist erst dann möglich , wenn
eine Sammelkläranlage vorhanden ist ; vorerst
soll eine Instandsetzung der Aborte erfolgen .Der Wunsch, daß die Iselshauser Schule auch
an der Nagolder Turnhalle teilhaben soll ,wurde anerkannt . Im Winter sollen die Klas¬
sen 5 bis 8 ihre wöchentliche Turnstunde in
der Nagolder Turnhalle durchführen können .
Bürgermeister Breitling dankte Hauptlehrer
Holzwarth in diesem Zusammenhang für
seine Bemühungen um die Schule.

In jeder der letzten Bürgerversammlungen
wurde der Wunsch nach Errichtung einer
Freibadegelegenheit geäußert . Nun ist die
Verwirklichung in Aussicht gestellt , wenn die
Verhandlungen mit dem FeldbereinigungsamtFreudenstadt wegen Überlassung eines Platzes
für eine Badehütte abgeschlossen sind . Einige
Junghandwerker von Iselshausen haben sich
bereit erklärt , die Hütte bis zum Frühjahr
unentgeltlich zu bauen , wenn die Stadt das
Material zur Verfügung stellt . Diese Lösungist nur zu begrüßen . Weiter wurde gebeten , die
Straßenbeleuchtung in den Außenbezirken zu
verbessern . Und endlich wurde auch eine Feld¬
bereinigung im Gelände des Vollmaringer
Bergs erörtert . Die Stadtverwaltung will die
Voraussetzungen prüfen und, falls die Bereit¬
willigkeit der Landwirte besteht , in einer Ver¬
sammlung alles Nähere besprechen.

Erst gegen Mitternacht wurde die Bürger¬
versammlung , für deren musikalische Ausge¬
staltung der Musikverein „Lyra“ sorgte , be¬
endet . Auch in diesem Jahr durfte man wieder
eine rege Anteilnahme der ganzen Gemeinde ,einen guten Geist und die Einmütigkeit , die in
der Versammlung ihren Ausdruck fanden ,feststellen .

Stadtchnmi ?

Geistliche Abendmusik am Reiormationsfest
Nagold . Am Sonntag veranstaltete der ev.

Kirchenchor in der Stadtkirche eine Geistliche
Abendmusik zum Reformationsfest . Unter
seiner rührigen Dirigentin , Fräulein Anna
K i 11 i n g e r . bereitete er eine Feierstunde ,die sicher jedem der Zuhörer etwas Besonde¬
res zu diesem Tag mitgegeben hat.

Mit dem Choralvorspiel zu „Wach auf , wach
auf , du deutsches Land !“ des zeitgenössischen
Komponisten Johann Nepomuk David , ge¬
spielt von Rudolf S c h m i d , wurde die Feier
eingeleitet . Der Chor wechselte mit Sologe¬
sängen von Frau Th . Wolff - Isenberg
ab , von denen das letzte Solo „Verzage nicht,
o Häuflein klein !" besonders gut gefallen

Dachreiters mit Uhr und Glöckchen verwirk¬
lichen läßt , können wir freilich nicht sagen.

Totentafel
Am Samstagnachmittag ist Frau Karoline

W a i d e 1 i c h geb . Raaf , Calwer Straße 31 , im
Alter von 77 Jahren (geb . 18 . 4 . 1876) gestorben .Den Angehörigen wendet sich herzliche Teil¬
nahme zu. Beerdigung heute um 13 Uhr.Unerwartet starb am Sonntag Herr Adolf
G o 1 z , Marktstraße 37, im Alter von 84 Jahren
(geb . 27 . 9. 1869) . Vor zwei Jahren ist er mit
seiner Ehefrau als Heimatvertriebener nach
Nagold gekommen und konnte im Mai dieses
Jahres noch das seltene Fest der Diamatenen
Hochzeit feiern . Nun hat der Tod ihn abge¬rufen . Beerdigung am Mittwoch um 13 Uhr.

TISCHTENNIS
Nagold I — Freudenstadt II 9 :4. Im letzten

Spiel der Vorrunde wollte es Nagold noch ein¬mal genau wissen und schlug die II . Mann¬
schaft von Freudenstadt sicher mit 9 :4 Punk¬ten . Beste Spieler waren Nagolds Nr. 1 und 2
(Kranz und Fromann) , die beide Spiele in
überlegener Manier für sich entschieden . Mitdiesem verdienten Erfolg konnte Nagold den
3 . Tabellenplatz behaupten . h.

GESCHÄFTLICHES
Alle 14 Tage mittwochs findet von 14—18 .30Uhr im Gasthof zum „Waldhorn“ in Nagoldeine Damenhutausstellung mit Verkauf derFirma M . Berkowitz (Horb) statt . Eine An¬

nahmestelle für Umarbeitungen ist bei Frl.Leppen , Freudenstädter Straße 56, einge¬richtet.

konnte . Ein Choralvorspiel von Pachelbel lei¬
tete über zu der gleichnamigen Kantate „Ein
feste Burg ist unser Gott“

, die den Mittel¬
punkt der Geistlichen Abendmusik bildete .Franz Tunder , ein Zeitgenosse Buxtehudes ,schrieb dieses Werk nach den Strophen des
Luther-Liedes für vierstimmigen Chor, Orgelund Streichinstrumente (Emst P ä t z o 1 d und
Mitglieder des Kammerorchesters ) . Der evang .
Kirchenchor brachte die Kantate zu einer ab¬
gerundeten Wiedergabe , wobei besonders die
plötzlichen Generalpausen präzis herausge¬
arbeitet waren . Die Verwandschaft des Tun-
der’schen Werks mit Kantaten und Motetten
von J. S . Bach wäre wohl noch deutlicher ge¬worden , wenn das Tempo der Fuge der 2 .
Strophe noch etwas mehr forciert worden
wäre . Im Ganzen gesehen jedoch vollbrachte
der Chor, wie gesagt , eine feine und abgerun¬
dete Leistung ; seiner Leiterin darf auch an
dieser Stelle Dank und Anerkennung ausge¬
sprochen werden . Die „Kleine Partita " über
den Choral „Erhalt uns , Herr, bei deinem
Wort !“ von J . N . David bildete den Ausklang .
Vielleicht hat sie für manchen etwas „modern“
geklungen , aber die Eigentümlichkeit seines
Stils : stoffgerechtes Musizieren und poly¬
phoner Ausdruck wurden dem Hörer recht
deutlich.

Mit Freude durfte man feststellen , daß dies¬
mal eine doch sehr zahlreiche Gemeinde ge¬
kommen war , und es ist nur zu wünschen ,daß der Kreis noch weiter wächst . Solche
Geistliche Abendmusiken sind früher Höhe¬
punkte eines Festtags gewesen . Für' die Mit¬
wirkenden bedeutet ein großer Hörerkreis
nicht nur Dank , sondern auch Ansporn für die
Zukunft.

Neuer Obermeister der Konditoren
Die Konditorenmeister der Kreise Calw,Freudenstadt und Horb hielten vergangene

Woche in Freudenstadt eine Innungsversamm¬
lung ab, in der vor allem fachliche Fragen
besprochen wurden . Da der bisherige Ober¬
meister S c h m i d aus Gesundheitsgründen
seinen Rücktritt erklärt hatte , war eine Neu¬
wahl notwendig , aus der W . S c h i e s, Freu¬
denstadt , als neuer Obermeister hervorging .
Der bisherige Obermeister E . Schmid wurde
für seine großen Verdienste zum Ehreneber¬
meister ernannt .

Morgen Gemeinderatssitzung
Der Gemeinderat hält am Mittwoch um 18.30Uhr eine öffentliche Sitzung ab mit folgenderTagesordnung : 1 . Bekanntgabe des Waldnut¬zungsplans 1954, 2 . Kauf eines Zuchtfarrens,3. Erstellung einer Unterkunft für Obdachlose,4. Verschiedenes .

Fertigstellung noch in diesem Jahr
Die Neubauhäuser an der Pfalzgrafenwei¬ler Straße werden zur Zeit künstlich ausge¬trocknet, damit sie noch in diesem Jahr be¬zugsfertig werden . Die Wohnungen werdenerst kurz vor der Fertigstellung vom Gemein¬derat vergeben .

„Sklavin des Herzens “
Im Tonfilmtheater „Grüner Baum “ läuftheute und morgen der spannende Film „Skla¬vin des Herzens “ mit Ingrid Bergman undJoseph Cotten in den Hauptrollen .

Eine weitere Wohnung
wird augenblicklich vom Stadtbauamt in dasHaus eingebaut , das die Stadt von StadtratFriedrich Bader erworben hat . Bekanntlicherwarb dafür Herr Bader die im Stadtbesitzbefindliche Gebäudehälfte in der unteren Wei¬
hergasse . Das Haus wurde von der Stadtver¬
waltung zusammen mit Frau Kipp dort erbautund wurde von beiden Hausbesitzern bezogen.Im Rahmen der Bauarbeiten am früherenBader’schen Hause wird das Haus gründlichinstandgesetzt . Nächstes Jahr soll es auchäußerlich erneuert und seiner Umgebung an¬
gepaßt werden .

VEREINSANZEIGER
Kirchenchor Altensteig . Dienstag 20 Uhr

Gemeindehaus Chorprobe

tn Sie (BemeinSen
Ein rücksichtsloser LKW-Fahrer

Rohrdorf. Gestern morgen überholte ein ausdem Kreis Freudenstadt kommender LKWeinen Lastzug aus Aichelberg am „Hosen¬bändel “ und drängte dabei den Lastzug ab,dessen Fahrer zum Ausweichen genötigt wur¬de. Der Lastzug stürzte die Böschung hinunterund wurde glücklicherweise noch durch einen
Telegrafenmasten abgebremst . So kam derFahrer mit geringen Verletzungen davon , ermußte aber aus dem Führerhaus befreit wer¬den. Der Sachschaden ist erheblich . Der schul¬
dige LKW-Fahrer fuhr ohne Halt weiter .

Kursbeginn im VBW
Haiterbach . Am Dienstag , den 3 . November ,beginnen die Fortbildungskurse in Schreib- ,maschinenschreiben und Buchführung . DieKurse werden in der Volksschule abgehalten !und beginnen um 19.30 Uhr . Interessenten

können sich noch melden .
Krämer - und Viehmarkt

Haiterbach. Am Donnerstag , den 5. Novem¬
ber, ist hier Krämer- , Vieh - und Schweine¬
markt . Zum Besuch ist jedermann eingeladen .

Sängertagung j,Wildberg . Am Sonntagvormittag fand hier ■’
eine Ausschußsitzung des Kniebis -Nagold- 1
Sängergaues statt . — Näherer Bericht folgt .

Richtfest am Rathausneubau
Grömbach. Trotz strömenden Regens fand

am Donnerstagnachmittag das Richtfest für '
das Rathaus , das an das neue Schulhaus ge- '
baut wird , statt . Viele Dorfbewohner hatten ;sich dazu eingefunden . Bürgermeister Ha - 1
mann begrüßte in seiner Ansprache die j
Gäste und seine Gemeinde und gab eine kurze !
Schilderung über die Arbeiten und die Finan¬
zierung . Nachdem erst vor einem Jahr das ■
neue Schulhaus eingeweiht werden konnte ,sei es für alle eine große Freude , daß nun '
auch dieser Bau so rasch verwirklicht wurde . •
Mit dem Dank an alle , die mit großem Fleiß
an dem Werk tätig waren , und mit der Hoff¬
nung auf gute Vollendung im nächsten Früh¬
jahr schloß er seine Rede. Die Schulkinder
sangen unter Leitung von Lehrer W o 1 p e r t
einige Volkslieder und trugen Gedichte vor.
Gerhard G1 e i ß e r verlas den heiter -ern¬
sten Zimmermannsspruch . Eine eindrucksvolle :
Festansprache hielt Pfarrer Speer und
legte ihr die Wochenlosung zugrunde : „ So je¬
mand kämpft , wird er doch nicht gekrönt , er
kämpfe denn recht .“

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT

Xutiuiig fcoffmann
Küchenchef

(Selene ßoffmann
geb . Kurlenbeur

NagolcJ - 3 . November 1953

J

Guterhaltenen Harrenwintermantel
Marrngo, Größe 33 , im Auftrag preiswert xu verkaufen

Bekleidungshaus Kübler, AHensfeig

Stadt Wildberg
Am Freitag , den 6 . November 1953 findet hier

Krämer-, Vieh- und Sehweine-Markt
statt . Hiezu wird freundheb eingeiaden.

Bürgermeisteramt

bfatt Kar en . Schwab. Hall / Altensteig , 2 . Nov. 1953
Meine liebe Frau, unsere liebe Mutter , Großmutter und

Schwester

Karoline Bräuninger
geb . Schuster

ist heute im Alter von 76 Jahren heimgegangen.
Willy Bräuninger
Lisel und Theodor Hiorf
Ruth und Otto Köbele
4 Enkelkinder
Maria Brackenhammer geb. Schuster

Bssrdigungt Mittwoch , 4. Nov 1953 , 14 Uhr auf dem Waldhisdhof ln
Alfensfeig

“ Ss ttofln- und Oekonomleflebände
für Geschäftshaus, Tankstelle oder dergl . sehr geeignet, zu verkaufen .
Interessenten wollen sidi wenden an Kaufmann , Nagold , Gerberstr. 12

Zum sofortigen Eintritt wird ein

Junger Sattler gesucht
Fahrzeugbaus Gebr . Wackenhuf Alfenstoig ■ Tel . 283/284

Tonfilmttieater
Ungolü

Mittwoch u. Donnerstag 20 Uhr
SABU in sainem neuen Farbfilm

Gefahr am Doro-Paß
Ein spannender AbenteurerfMm aus

dem geheimnisvollen Ind 'en j

Ab Freitag B
Beiderseits der Rollbahn j

Pferchverkauf
Morgen Mittwoch , 4 . Nov, 53

wird der Plerdi von der Talherde
und der Vollmaringer Bergherde vor¬
mittags 8 Uhr aut der Stadlpflege
verkauft . Stadtpflege Nagold

Weiß - und Rottanne
kauf) zu höchsten
Tagespreisen

Ludwig Schmid
Rotfetden

ein gutes Bohnerwachs,
dann gteich REGINA *
11 artglanzwachs.
Die guteQualitäthat noch
jede Hausfrau überzeugt

und zumReinigennur„Rnbinal“
HA RTGLAHZ WACHS

Nagold * Drogerie Letsche
Farbenhaus Ungerer
Seilenhaus Karl Harr
Seilenhaus Otto Harr
Korbwaren Katz

„ Schlotterbedc
Farbenbaus Fülle
W. Frey

fierneck : I. Grobbans
Altensteig : Löwen - Drogerie Hiller

Seilerei Köhler jr .
Pfalzgrafenweiler : W. Rauser

1 Mostfaß
Inhalt 210 Liier, verkauft

Auskunft erteilt das „Schwarzwald-
Echo “ A Kensteig.



Volksschule auf dem Wimberg wird heute eingeweiht
Fünf Schulräume für die Kinder der Teilgemeinden Alzenberg und Wimberg — Moderne Gestaltung und neuzeitliche Ausstattung

Calw. Ueberall werden Schulen gebaut . Im Kreis
Böblingen konnte kürzlich das 25 . seit Kriegsende
erstellte Schulgebäude seiner Bestimmung über¬
geben werden. Unser Kreis steht darin nicht zu¬
rück : Bis heute sind 10 Schulgebäude völlig neu
gebaut , 15 gründlich umgebaut und in 6 Gemein¬
den Schulküchen eingerichtet worden. Weitere
8 Schulgebäude befinden sich gegenwärtig im Bau
und nochmals 5 sind geplant . Ueberdies konnten
in den letzten Jahren 3 Turnhallen den örtlichen
Schulen und Vereinen zur Benutzung übergeben
werden.
Der Zwang zum Bauen

Es wäre müßig, die Frage zu stellen, warum
eine solche Vielzahl von Schulhäusern erstellt
werden mußte bzw. noch muß . Man braudit sich
nur daran zu erinnern, daß in fast allen Gemein¬
den Schulraumnot herrscht und „Mammut¬
klassen “ mit 80 Kindern keine Seltenheit sind. Das
natürliche Bevölkerungswachstum und der Zuzug
von Heimatvertriebenen und Flüchtlingen haben
die meist vor Jahrzehnten gebauten Schulhäuser
zu eng werden lassen und fordern nun gebiete¬
risch Erweiterungen oder gar Neubauten .

Ein neuer Stadtteil braudit eine Schule
Etwas anders "lagen die Verhältnisse auf dem

Wimberg, wo nodi vor vier Jahren knapp zwei
Dutzend Häuser standen , bis heute aber fast 1000
Menschen neu angesiedelt worden sind . Diese
meist im Osten beheimateten Einwohner brachten
Kinder mit, für die die zwei Klassenzimmer der
Alzenberger Schule längst nicht mehr ausreichten,
so daß ein Großteil der Kinder den weiten Schul¬
weg nach Calw auf sich nehmen mußte . Anderer¬
seits aber bedurfte die Akademie für Erziehung
und Unterricht in Calw seit langem einer nahe¬
gelegenen Schule , wo sie ihren verschiedenen Leh¬
rerkursen den einen oder anderen pädagogischen
Vorschlag , sei es nun hinsichtlkh der Unterrichts¬
gestaltung, der Lehrmethode oder auch der zweck¬
mäßigen und neuzeitlichen Ausstattung eines
Schulgebäudes in der Praxis vor Augen führen
konnte, ohne zu diesem Zweck lange und teure
Omnibusfahrten unternehmen zu müssen. Hier be¬
gegneten sich also die Wünsche der Stadtverwal¬
tung und der Leitung der Akademie, und so kam

QeieiUuoct mn fäezickschutcat Jthuxeikect
Wer die, Bauarbeiten auf dem Wimberg im letzten Jahr miterlebt hat , der bewundert die Tat¬

kraft der Stadtverwaltung von Calw. Er ist namentlich erfreut , daß es dem rührigen Fleiß vieler
Hände noch vor Beginn des Winters gelungen ist , das neue Volksschulgebäude fertigzustellen .
Eltern und Schüler der Siedlung auf dem Wimberg werden dafür besonders dankbar sein . Die
Alzenberger allerdings empfinden sicher schmerzlich , daß ihre Dorfschule nun die Pforte schließt .
Wenn sie aber die schönen hellen Räume der so herrlich gelegenen neuen Schule betrachten,
werden auch sie ihre Kinder gerne , trotz des etwas weiteren Weges , über das Tälchen herüber¬
schicken . Sie werden bald erfahren , daß der Verlust ein Gewinn für ihre Kinder geworden ist .

Gewiß, zunächst wird es eine schwere Aufgabe für die Lehrer sein , die völlig neu zusammen¬
gesetzten Klassen so zu führen , daß die Schüler zu echten Klassengemeinschaften zusammen-
ivachsen . Mit jedem Schritt auf diesem Wege aber werden auch die Eltern der beiden Teilgem.,rin¬
den sich immer näherkommen und so zu einer Schulgemeinde zusammenfinden.

Nur so wachsen auch alle diejenigen , welche die Not der Zeit in die Fremde vertrieben hat,
in die neue Heimat hinein .

Daß alle Mühe auf dem Wege in eine neue Schulgemeinde sich lohne und alle Arbeit im
neuen Schulhaus recht gesegnet werde , wünsche ich von Herzen.

nach vorbereitenden Besprechungen schließlich Spätjahr 1952 wurde von der mit der Ausführung
der Plan zustande, auf dem Wimberg eine V e r - betrauten Baufirma J . Alber KG . (Calw) mit den
suchs - und Musterschule zu errichten, Ausschachtungsarbeitenbegonnen , in den folgen -
zu deren Erstellung der Staat einen über den den Monaten der Rohbau erstellt und am 17 . Juli
Regelsatz hinausgehenden Beitrag leisten wollte. 1953 das Richtfest gefeiert. Inzwischen sind noch¬

mals 15 Wochen vergangen, in denen die Hand-
Vom Plan zur Wirklichkeit werker emsig am Werk waren, den Innenausbau

Um möglichst viele gestalterische Vorschläge zu zu vollenden, was schließlich sogar unter Inan¬
erhalten , wurde im Januar 1952 ein Architekten- spruchnahme der Abendstunden und des Sonntags
Wettbewerb ausgeschrieben, aus dem die Prüfungs- geschehen mußte . Immerhin, der Bau ist termin-
kommission die Lösung des Architekten Hol - gerecht fertig geworden.
stein (Stuttgart -Feuerbach) als die nach ihrer Wer die im Ostteil des Wimberggebietes, am
Meinung beste mit dem 1 . Preis auszeichnete. Im Ende der neuen Pestalozzistraße errichtete Schule

Die ostwärtige
Fassade
der neuen
Wimbergschule
mit den großen
verglasten
Flächen der
kaum
unterteilten
Fenster .

Üü

besichtigt, muß sich frei machen von den alten
Vorstellungen eines herkömmlichen mehrstöckigen
Schulbaues mit weißgetünditen Wänden , streng
ausgerichteten Bankreihen, schwarzer Schultafel
und der sonstigen sachlichen Nüchternheit früherer
Schulhäuser . Denn hier bietet sich dem Betrach¬
ter einer jener modernen Schulkomplexe dar, die
im Stile der gegenwärtig so geschätzten Pavillon¬
bauweise der umgebenden Landschaft eng einge¬
gliedert sind und den jungen Benutzern auch nach
Art der räumlichen Aufteilung und der Ausstat¬
tung Freude machen sollen . Dieses Bestreben
offenbart sich bereits im äußeren Bild des gelb¬
lich verputzten, gegen die Pestalozzistraße zu ein¬
stöckigen Gebäudes, zu dem breite asphaltierte
Wege führen. Grünflächen , ein (allerdings noch
n'dit aufgestellter) plätschernder Brunnen, eine
nach Süden offene, gegen Norden verglaste Pau¬
senhalle bestimmen das Gesicht des Schulhofes .
Die sanft abfallende Hanglage ermöglichtees , die
andere, ostwärtige Hausfront zweistöckig auszu-
hilden. Die Fassade dieser Hausseite erhält ihr
Gepräge durch die großen Glasflächen der Schul¬
zimmerfenster, die dem Tneeslicht umrehinderten
Zutritt gewähren
Farben überall . .

Moderne Züge trägt auch die weite Eingangs¬
halle, die ein auf blauem Hintergrund in weiß
und rot gehaltenes Sgraffito des KunstmalersP . J.
Schober (Biüensbach, Kr . Heilbronn) schmückt .
An dieser figürlichen Darstellung vorbei geht der
Blick auf ein großes Blumenfenster und dann
zum natürlichen Hintergrund des Frauenwaldes
und der Gäuebene. Nach rechts hin zieht sich
entlang der ganzen Rückfront ein breiter Gang,
dessen Decke ebenso wie die der Eingangshalle
von den in viele kleine Quadrate aufgeteilten
Dämmplatten gebildet wird. Besonders ins Auge
fällt die reiche Verwendung von Farben aller
Tönungen, bei denen pastellene Schattierungen
vorherrschen. Diese zarte Farblichkeit erlaubt auch
das Neben- und Gegeneinandersetzen von eigent¬
lich konträren Farbwerten, beispielsweise von
hellem Blau , lindem Grün und lichtem Rosa . Das
zeigt sich speziell an den Schulsälen , von denen
es auf diesem Stockwerk vier gibt (jeweils vonein-

(Fortsetzung siehe nächste Seite)

Am !Baa dec iDimbecg=!fdtule mieen folgende Siemen beledigt '

Ausführung der ÜMtmuhxen
Flaschnerarbeiten modernster Konstruktion

Heinrich Essig Heinrich Perrot
Flaschnerei , Turmuhren -
Gas- und Wasserleitungsgeschäft und MaschinenfabrikKG.

Calw Marktstraße 3 Calw Telefon 592

Ausführung der SchreineTa .rhe. iten

Karl Buhl/ Calw Rudolf Linkenheil , Calw
Bau - und Möbelschreinerei Bau - und Möbelschreinerei

Paul Niedhammer , Calw
Möbelwerkstätte

G. Weber Gg. Gackenheimer
Bau - und Möbelschreinerei Bau - und Möbelsohreinerel

Calw -Alzenberg Calw -Alzenberg

Stahltürzargen
Stahltüren und Tore

KARL EBINGER
StahltUren- und Regalbau

Stuttgart -Zuffenhausen

Plattenarbeiten Ausführung der
W . Marquardt Sdilosserarbeiten
Plattenfacbgeschäft

Leonberg Telefon 429 Hermann Brandstütter
Schlossermeister Calw

Entwurf und Bauoberteitnng Louis Kuhn
Dipl . -Ing . Schlossermeister Calw

Eberhard Holstein Hermann Rometsch
Stuttgart -Feuerbach Schlossermeister Calw

Bubenhalde 76 Telefon 81084

Oie Gipserarbeiten •
führten aus

Eugen Braun
Gipsermeister

Calw Telefon 405

Wilhelm Klein
Gipsermeister

Calw Telefon 726

Tapezier - und
Linoleumarbeiten

Innendekoration

Fritz Großhans
Calw

Polster - u . Tapezierwerkstätte

Karl Schumacher
Calw

Polster - u . Tapezierwerkstätte

ALBER
kom.-gil

BAUUNTERNEHMUNG * SÄGEWERK • BUE485

Ausführung
der Grab - , Beton -, Maurer - , Stahlbeton -

und Dachdeckerarbeiten

AUSFÜHRUNG DER MALERARBEITEN

Benno Kleiner
Malermeister, Calw

Alfred Singer
Malermeister, Calw

Jakob Reutter Gerhard Stoll
Malermeister, Calw Malermeister, Calw -Alzenberg

Ausführung der
Zimmcrer-

nnd Treppenarbeiten

Gottlob Reyer
Zimmermeister

Calw Badstraße 35
Telefon 302

Gottlob Schüler
Sandstein und Platten

Dietersweiler
Kreis Freudenstadt

Betrieb Telefon Loßburg 1394
Wohnung Tel Freudenstadt 28

Lieferung von
IVatursandsteinplatten

für die Pausenhalle

Wilhelm Wackenhuth
Calw

Ausführung der Zentralheizung
und der sanitären Anlage

Die Firma

GERHARD SCHWEIZER
WAND - UND BODENBELÄGE
Heilbronn - Bückingen
Schwalbenweg 15 Telefon 5002

lieferte und verlegte die

A ’imstKbHq- fänden̂
in sämtlichen Schulräumen

Ausführung der
Glaserarbeiten

Wilhelm Blum
Glasermeister Calw

Gottlob Dorn
Glasermeister Calw

Eugen Gauß
Glasermeister Calw

Elekttische Ahtagen
L. Langheinrich

Elektrofachgescbäft Calw
Altburger Straße 1 Telefon 588

Ernst Schneider
Elektr . Anlagen Calw

Marktplatz 10 Altburger Str . 19
Telefon 279

FENSTERBAU Gottlieb Bentel NEUENBÜRG Tel . 322

Inhaber : Hans Bentel

Mie &efenste*, ßoppettenste*, 3Cebetivu>n, MwingftÜQel, MaufmsteHMdaqm (in Kelz md TJletati)



AUS DEM HEIMATGEBIET

Bauernregeln im November
„November bringt Nebel und Schnupfen und

Husten , man muß sich fast zu Tode prusten .
“ —

„Wie der November, so der nächste Mai .
" — „No¬

vembermorgenrot mit langem Regen droht .
“ —

„Ein heller, kalter, trockner November gibt Regen
und milde Luft im Januar .

“ — „November hell
und klar ist übel fürs nächste Jahr .

“ — „Viel No¬
vemberschnee, viel Korn und Klee .

" — „Wenn
der November regnet und frostet, dies der Saat
das Leben kostet.

“ — „ Im November Wässerung
ist der Wiesen Besserung.

“ — „November trocken
und klar, bringt wenig Segen fürs nächste Jahr .

“

„Allerheiligen (1 . 11 .) klar und helle, sitzt der
Winter auf der Schwelle .

“ — „Allerheiligen Reif,
macht die Weihnacht starr und steif.

" — „Mar¬
tini ( 11 . 11 .) zeigt die Witterung auf den ganzen
Winter an .

“ — „Bringt Sankt Martin Sonnen¬
schein , tritt ein kalter Winter ein .

“ — „Ist der
Martin hell, kommt der Winter schnell .

“ — „Mar-
tinus trüb und feucht, ist gewiß der Winter
leicht." — „Wolken am Martinitag, der Winter
unbeständig werden mag.

“ — „Wie Sankt Kath-
rein (25. 11 .) wird’s Neujahr sein .

“ — *„Ists am
Katharinen schön , ists auch im Februar schön .

“ —
„Die heilige Katharina kommt weiß gekleidet.

"
— „Sankt Katharinenschnee tut dem Kohl und
Samen weh.

“ — „ Um die Zeit von Sankt Kathrein
winterts gerne ein.

“ — „Wenns wintert schon am
Katharinentag, kommt der Eismond sehr gemach .

“
— „ So schau in die Andreasnacht (30 . 11 .) , was
für Gesicht das Wetter macht : So wie es ausschaut,

;laubs fürwahr, bringts gutes oder schlechtes
ahr.

“ — „Andree bringt Schnee .
“ — „Den An¬

dreas sieht man lieber dürr als naß .
“ — „Andreas¬

schnee tut den Saaten weh.
“

Am nächsten Sonntag kirchliche Wahlen
Ein Hinweis des Ev. Dekanatsamts Calw auf das Wahlverfahren und die Stimmlokale

Vom Ev . Dekanatsamt Calw wird uns geschrie -
ben : Der Tag der kirchlichen Wahlen rückt näher.
Deshalb sind nodi einige Hinweise angebracht .

1 . Wählen kann nur , wer zur Wählerliste ange¬
meldet ist. Wer die Anmeldefrist versäumt hat,
kann sich noch bis zum 5 . November anmelden,
wenn er wichtige Gründe für sein Versäumen
geltend machen kann . Nadi dem 5 . November ist
die Anmeldung in keinem Fall mehr möglich .

2 . Wer sich zur Wählerliste angemeldet hat und
aufgenommen worden ist , bekommt darüber eine
Bescheinigung. Diese dient als Wahlausweis und
ist daher zur Wahl mitzubringen.

3 . Mit dem Wahlausweis werden außerdem zu¬
gestellt a) der Wahlvorschlag für die Kirdienge-
meinderatswahl, b ) die beiden Wahlvorschläge für
die Landeskirchentagswahl. Die Gemeindeglieder,
die wählen, werden gebeten, den Wahlvorschlag
(Stimmzettel) für die Kirchengemeinde¬
ratswahl schon zu Hause vorzubereiten und
zum Wahlraum mitzubringen . Für die Wahl
zum Landeskirchentag darf nur einer
der beiden Wahlvorschläge (Stimmzettel) einge¬
worfen werden.

4 . Für die Kirchengemeinderats¬
wahl wurde, wie schon gemeldet, folgender
Wahlvorschlag eingereicht: Hans Bay , Heilprakti¬
ker (bish. Kirchengemeinderat) ; Georg Bodamer,
Werbefachmann; Hans Burkhardt, Justizangestell¬
ter ; Karl Dettinger , Bundesbahninspektor; Eber¬
hard Epple , Konrektor (bish. Kirchengemeinderat) ;
Friedrich Frick , Oberingenieur (bish . Kirchenge¬
meinderat) ; Otto Göhner, Bürgermeister i . R . (bish.

Einweihung der Volksschule auf dem Wimberg
(Schluß )
ander getrennt durch Sammlungs- bzw. Lehrer-
zünmer) , wo sich der grüne Bodenbelag recht gut
mit der Farbigkeit der Wände und dem kräftige¬
ren Rot, Blau und Gelb der groß gemusterten
Vorhänge verträgt . Neuzeitliches freies Gestühl
läßt kaum einen Vergleich zu dem bisher ge¬
bräuchlichen Schulmobiliar zu , sondern erinnert
eher an Hörsäle neuester Art . Das letzte, ganz am
»eidlichen Ende des Ganges liegende Schulzimmer
verfügt über einen abtrennbaren Zuhörerraum,
der zur Aufnahme der Lehrgangsteilnehmer der
Akademie bestimmt ist .

Sthulzimmer, Werkräume, Duschen
Eine breite Treppe führt zum Untergeschoß,

das aber nach Osten hin ebenerdig liegt. An der
Westseite wiederum ein langer Gang mit den
Türzugängen zu einem Schulraum, einem Hand-
arbeits- und Werkraum sowie Sammlungszimmem.
Dahinter folgen ein gekachelter Duschraum und
ein Raum mit mehreren Fuß - und Handwasch¬
becken nebst dem dazugehörigen Umkleideraum.
Zwei weitere Nebengelasse vervollständigen die
räumliche Aufteilung dieses Stockwerks , während
sich ganz unten noch die Heizungsanlage und der
Kohlenbunker befinden.

Es gäbe an diesem Hause noch mehr zu er¬
wähnen : beispielsweise die hübschen Wandzeich¬
nungen rechts der Klassenzimmereingänge, die
jeder Klasse ihr eigenes „Emblem“

(Eule , Fisch ,
Hase, Eichhörnchen usw .) geben, ferner die hinter
Holztüren verdeckt angebrachten Kleiderhaken
und nicht zuletzt das dem eigentlichen Schulhaus
vorgelagerte Hausmeisterwohngebäude, das übri¬
gens trotz seiner bescheidenen Außenabmessun¬
gen erstaunlich viel Platz bietet .

Warum „Versuchs - und Musterschule“?
Diese Angaben mögen zur Beschreibung der

neuen Wimbergschule genügen. Was aber die El¬
tern der Schüler noch interessieren dürfte , ist die
Frage, warum diese Schule den Namen „Ver¬
suchs - und Musterschule“ trägt . Die verschiedent¬
lich schon geäußerte Befürchtung, man wolle hier
oben eine Art von „pädagogischem Exerzierplatz"
einrichten, ist , wie bei der letzten Sitzung des
Calwer Gemeinderats versichert wurde, grund¬
los . Selbstverständlich werden die Teilnehmer der
verschiedenen Akademie-Lehrgänge dann und
wann in der Wimbergschule erscheinen und sich
am gegebenen Beispiel über einen neuen Weg
der Unterrichtsgestaltung oder der Lehrmethode
unterrichten lassen , doch werden diese „Versuche “
nie einen solchen Umfang erreichen, daß sie den
eigentlichen Lembetrieb beeinträchtigen. Muster¬
haft aber soll die Schule schon durch ihre neu¬
zeitliche Ausstattung und die ganze Art ihrer Ge¬
staltung sein , schließlich aber auch im Unterricht
selbst, der namentlich auch die Mitarbeit der
Schüler erfordert . In diesem doppelten Sinne also
wird das neue Haus eine Versuchs - und zugleich
eine Musterschule sein .

Im übrigen will man den Unterricht zunächst
mit vier Klassen aufnehmen, wofür neben den bis¬
herigen Lehrern C o 11 m e r und Braun aus
Alzenberg jetzt noch zwei weitere Lehrkräfte,
nämlich Frau Scheuer (Sommenhardt) und
Lehrer R e i c h a r d t, jg. (Rötenbach) zur Ver¬
fügung stehen. Wünschen wir ihnen und den etwa
160 bis 180 Schulkindern nach dem heutigen feier¬
lichen Einweihungsauftakt um 15 Uhr in den
kommenden Tagen und Wochen ein gutes, erfolg¬
reiches Beginnen!

Kirchengemeinderat) ; Friedrich Helber, Rektor
Dr . ; Manfred Hiller, Notar ; Otto Höfker, Buch¬
händler ; Emil Höckele , Schlosser ; Max Klumpp,
Kreisbaumeister (bish. Kirchengemeinderat) ; Ge¬
org Kusterer, Hilfsarbeiter ; Friedrich Laun, Be¬
hördenangestellter ; Hermann Niethammer, Gene¬
ralleutnant a . D . (bish. Kirchengemeinderat) ; Ger¬
trud Niehaus geb. Daur , Pfarrers-Witwe; Gottlob
Reyer, Zimmermeister; August Schaub, Kaufmann
(bish . Kirchengemeinderat) ; Heinrich Stahl, Missio¬
nar (bish. Kirchengemeinderat) ; Wilhelm Weickum,
Missionar.

5 . Jeder Wähler hat elf Stimmen. Jedem Vor¬
geschlagenen kann nur eine Stimme gegeben wer¬
den . Die Namen derer, die der Wähler wählen
will , sind anzukreuzen. Außer den Vorgeschlage¬
nen kann niemand gewählt werden . Im Zweifels¬
fall gelten die auf dem Vorschlag zuerst Genann¬
ten als gewählt.

6 . Zur Landeskirchentagswahl wurden folgende
zwei Wahlvorschläge eingereicht: a) Abgeordneter
Friedrich Frick , Oberingenieur, Calw. Erster
Ersatzmann : Albert Krauß , Notar, Calw. Zwei¬
ter Ersatzmann : Fritz Fischer , Bankvorstand,
Calw. — b) Abgeordneter: Hans Bay , Heilprak¬
tiker, Calw. Erster Ersatzmann : Wilhelm W e i k -
k u m , Missionar, Calw. Zweiter Ersatzmannn:
Otto Höfker , Buchhändler, Ev . Buchhandlung
Calw.

Gewählt wird nur der ganze Vorschlag a) oder
b) . Austausch der Namen des Abgeordneten und
der Ersatzmänner auf einem Vorschlag , oder zwi¬
schen den Vorschlägen ist nicht möglich . Jeder
Wähler kann hur einen Vorschlag abgeben.

7 . Gewählt wird am 8 . November im Anschluß
an den Hauptgottesdienst bis 17 Uhr. Wahl¬
lokal Sakristei für die Buchstaben A—K . Wahl¬
lokal Vereinshaus, Erdgeschoß, für die Buchstaben
L—Z . Wahllokal für die Wimbergbewohner Haus
Nothacker. Wahldauer auf dem Wimberg 11 bis
17 Uhr.

Im Spiegel von Calw
Regierungspräsident Dr. Walser kommt

Regierungspräsident Dr . Walser , Tübingen,
wird morgen unseren Kreis besuchen und dabei
am Vormittag u . a . die wiederaufgebaute Ge¬
meinde Deckenpfronn besichtigen, wo er von
Landrat Geißler erwartet wird. Am Nachmittag
nimmt der Regierungspräsident an der Ein¬
weihungsfeier für die Wimbergschule teil.

Ägypten und Libyen im Film
Wir erinnern daran, daß der Reiseschriftsteller

F . O . Bittrich (Berlin) heute um 20 .15 Uhr im
Georgenäum zu seinen neuen Filmen über das
Thema „Ägypten und Libyen“ spricht.
Familienabend der Chorvereinigung

Am kommenden Samstag um 20 .15 Uhr hält
die Chorvereingung Liederkranz-Concordia in
der Calwer Stadthalle ihren alljährlichen Fa¬
milienabend mit Tanz ab . Die Mitglieder und
ihre Angehörigen sind dazu herzlich eingeladen.
Saisonabschlußball des Tennisclubs

In bereits traditionell gewordener Weise ver¬
anstaltet der Tennisclub „Blau-Weiß“ auch in
diesem Jahr einen großen Saison -Abschlußball,
der am Samstag, 14. November, um 20 Uhr in
sämtlichen Räumen des Kurhotels „Kloster
Hirsau“ stattfindet . An der Programmgestaltung
des Abends sind der Musikclown „Arrak“

, der
Meisterzauberer Josetti und die „ Cocktails “ be¬
teiligt ; daneben werden Tanzspiele die Teil¬
nehmer unterhalten .
Statt Weihnachtsfeier Advenisnachmittag

Bei einer örtlichen Zusammenkunft des Bun¬
des der Vertriebenen Deutschen auf dem Wim¬
berg wurden vorwiegend die bevorstehenden
Kommunal- und Kreistagswahlen besprochen.
Daneben kam man überein, an Stelle einer
Weihnachtsfeier diesmal am 13 . Dezember im
Gasthof „zum Wimberg“ einen Adventsnachmit¬
tag zu veranstalten.

Audi in Ostelsheim wird die Schulraumnot beseitigt
Richtfest am neuen Schulhaus — Platz für drei Schulklassen

Ostelsheim. Nachdem der Gemeinderat bereits
im vergangenen Jahr den Bau eines neuen Schul¬
hauses beschlossen hatte und inzwischen auch
die Grundstücksfrage gelöst werden konnte, ist
in den zurückliegenden Wochen nach den Plänen
von Architekt Maier , Simozheim, der Rohbau
erstellt worden. Auf der Anhöhe in Richtung
Gechingen gelegen bietet die Baulichkeit mit
ihrer Gesamtlänge von 38 m einen stattlichen An¬
blick . Das Haus enthält drei Klassenräume, ein
Ausweichlokalfür den Handarbeits - und Religions¬
unterricht, im Untergeschoß einen Werkraum und
eine weitere Räumlichkeit, die zur späteren Auf¬
nahme einer Küche der ländlichen Berufsschule
bestimmt ist . Ferner beherbergt das Gebäude
eine Zweizimmerwohnung für die Familie, der
die Betreuung des Hauses obliegt.

Der Abschluß der Rohbauarbeiten gab letzten
Samstag Anlaß zu einer Richtfeier , die mit
dem Choral der Zimmerleute und dem herkömm¬
lichen Richtspruch von Zimmermeister Lugins¬
land eingeleitet wurde, der sodann das geleerte
Glas unter Glück - und Segenswünschen für das
Haus und seine künftigen Benutzer zerschellen
ließ. Vor der versammelten Lehrerschaftund den
Schülern sowie einer stattlichen Zahl von Ein¬
wohnern brachte hierauf die Oberklasse mit
Schulleiter Banspach einige Lieder und Ge¬
dichte zum Vortrag.

In seiner Festansprache begrüßte Bürgermei¬
ster Schneider insbesondere Landrat Geiß¬
ler und Schulrat Schweikert (Calw) . Wenn
auch die Gemeinde nicht gerade auf Rosen ge¬
bettet sei , so habe sie doch in Anbetracht der
bisherigen unzulänglichen Schulraumverhältnisse
die finanzielle Last eines Neubaues auf sich ge¬
nommen

Schulleiter Banspach wies darauf hin , daß
der nunmehr erstellte Rohbau jetzt schon ahnen
lasse , welches Schmuckstück das Haus für die
Gemeinde künftig sein werde. Er dankte gleich¬
zeitig der Gemeindeverwaltung für das bewie¬
sene Verständnis und den Bauhandwerkern für
die von ihnen geleistete saubere Arbeit.

Abschließend sprach noch der Ortsgeistliche,
Pfarrer Klink . Mit dem Neubau sei ein lang
gehegter Wunsch in Erfüllung gegangen, dessen
Verwirklichung um so dringlicher geworden sei,
als die bisherigen Verhältnisse auf eine baldige
Lösung gedrängt hätten . Mit den Worten : „Wo
der Herr nicht das Haus bauet , da arbeiten um¬
sonst, die daran bauen“

, gab er zugleich aber
auch eine Mahnung, fürderhin mit dem rechten
Geist ans Werk zu gehen.

Den Ausklang der Feierstunde bildete ein
fröhlicher Richtschmaus , zu dem sich Bauhand¬
werker, Bauleitung und Bauherrschaft hernach
im Gasthaus zur „Sonne“ einfanden.

Neue Verkaufszeiten
der Calwer Geschäfte

Wir machen hiermit die Einwohnerschaft von Calw und
Umgebung darauf aufmerksam , daß die

Einzelhandelsgeschäfte
einschließlich Filialbetriebe

ab Montag « 2. November , wie folgt geöffnet sind:
Montag , Dienstag , Donnerstag , Freitag 8 bis 12.30 Uhr

14 bis 18.30 Uhr
Mittwoch von 8 bis 13.00 Uhr

Mittwoch nachmittag geschlossen
Samstag durchgehend geöffnet von 8 bis 17 Uhr.

Ortsvereinignng des Einzelhandels

Gemeinde Deckenpfronn
Zu dem am Donnerstag , den 5 . November 1953, stattfindenden

Vieh - und Schweinemarkt
wird freundlich eingeladen .

Seuchenpolizeiliche Bestimmungen sind einzuhalten .
Bürgermeisteramt

80 cm brt . Nachthemdenflanell , einfarbig 1 .90, bedruckt 2 .20,2.40, 2.45 .
80 cm brt . Finette , einfarbig 2 .10 , 2.20, 2.35, 2 .40, 2 .50.
80 cm brt . Flnetle , bedruckt 2 .40, 2.45, 2 .50, 2.60, 2.70.
80 cm brt . Schlafanzugflanell , 2 .20,2 .25,2 .40. 2 .55,2 .60,2 .75,2 .85 . |
Warme Damen -Nachthemden in weiß und farbig 9 .50,10.30,

'
10 .90. 11 .90, 12.50, 13 .10 , 13 .20, 14.90,15.50, 15 .70.

Warme Herren -Nachthemden in weiß und farbig 11 .70,12.90,13 .90, 14.50,15 .50 , 16.20.
Herren -Schlafanzüge 16 .— , 17 .25, 18 —, 21 .— , 22.—, 23.25,23.65, 24.—.

Paal Räuchle , Calw , Marktplatz 18

Dr . Kasten , CalW , Marktplatz 10, Tel . 418
Nene Sprechstundenzeiten :

täglich 9 — 11 Uhr außer Mittwoch , außerdem Dienstag abend
19 — 20 Uhr und Donnerstag nachmittag 15 — 16 Uhr .

am Samstag , 7. November 1953, 20.15 Uhr , ln der Stadthalle
am Alzenberger - Weg laden wir unsere Mitglieder mit An¬
gehörigen freundlich ein

Der Ausschuss

Chorvereinigung
Liederkranz -Concordia Calw

Zu unserem

$ aMi£iwaßmd mit Jxwz

Doppelzimmer
mit fl . Wasser und Zentralheizung
an zwei berufstätige Herren zuver¬
mieten . Von wem , sagt die Geschäfts¬
stelle des Calwer Tagblattes .

In Calw möbliertes , heizbare *

Zimmer
in Höhenlage zu vermieten . Aus¬
kunft erteilt die Geschäftsstelle des
Calwer Tagblattes .

Sinds die Haare
geh zu „Odermatt“

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert
Mittwoch , den 4. Nov . 1953, 10 Uhr
im Amtsgericht Calw , Zimmer 17

41 Badeanzüge
Die Anzeige ist ohne Gewähr .

Gerichtsvollzieherstelie Calw

Ein wichtiger %
im Geschäftsleben
ist die Reklame

Kaufe Mimen
Fr . Schad , Mosterei , Calw
Telefon 205

Verkaufe eine 37 Wochen trächtige
Kalbin

Georg Roller , Zavelstein .

IHN
ein gutes Bohnerwachs ,
dann gleich RE GIN A-
Hartglanzwachs .
Die gute Qualität hat noch
jede Hausfrau überzeugt

härtgianIwachs
und zum Reinigen nur „Rubinal “

Calw : Drogerie Bemsdorff
Bürstenwaren Dom
E . Dreiß
Putzmittel Hauber
Lamparter , Inh . Bächlein
Bürstenwaren Sdilotter -
beck

Bad Teinadh : R . Schwämmle
Hirsau : E . Reinwald
Igelsloch : K. Rathfelder
Oberkollbach : Fr Volz

Kohlenherd
gut erhalten , billig abzugeben .

Calw , Altburger Str . 79.

DANKSAGUNG
Kentheim , 1 . November 1953

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die wir
beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen

Magdalene Rentschier
erfahren durften , unseren herzlichsten Dank . Besonderen
Dank für den Dienst der Kirche am Grabe , dem Chor , den
Ehrenträgern und der Südd . Vereinigung , für die Kranz -
und Blumenspenden , sowie für das letzte Geleit .

Die trauernden Hinterbliebenen

Das Calwer Tagblatt
mit seinen Nebenausgaben

wird in ortsansässiger Druckerei in der Kreis¬
stadt hergestelit . Ein zahlreiches im Kreis ansässiges
Personal erhält dadurch Arbeit und Brot ; seinen täg¬
lichen Bedarf deckt dieses Personal in den örtlichen
Geschäften . Gas und Strom wird von den städtischen
Werken bezogen . Am Steueraufkommen von Stadt
und Kreis ist der Betrieb nicht unwesentlich beteiligt .
Im lokalen Teil vertritt das „ Calwer Tagblatt" als
Lokalblatt die Interessen von Stadt und Kreis
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